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Montag, 26. November

Weihnachtsarbeit für Genf
Die Behandlung der südslawischen Anklageschrift/ Entscheidung nicht vor

dem 10.Zanuar 1935
Belgrad , 25. November.

Die „Prawda " erklärt , datz eine Entscheidung
des Völkerbundsrates hinsichtlich der südslawischen
Anklageschrift gegen Ungarn nicht vor dem
10. Januar zu erwarten sei. Für die Beratung
der Note ist nach den Informationen des Blattes
folgendes Verfahren in Aussicht genommen:

Der Wlkerbundsrat wird sich am 3. oder 4. De¬
zemberversammeln , um in einer geheimen Sitzung
die Einzelheiten der Tagesordnung festzusetzen.
In der darauf folgenden öffentlichen Sitzung wird
zuerst einmal die Aussprache über die
Saarfrage  durchgeführt . Nach ihrer Er¬
ledigung wird der Völkerbundsrat die südslawische
Anklage gegen Ungarn behandeln . Die Verlesung
des umfangreichen Memorandums wird min¬
destens zwei Tage in Anspruch nehmen . Hierauf
wird der Völkerbundsrat einen Ausschutz zur
Prüfung der Anklageschrift einsetzen. Der Aus¬
schutz wird sich während der Weihnachtsfeiertage
seiner Aufgabe unterziehen und dann dem Völker¬
bundsrat Bericht erstatten . Da die griechisch-
katholischenFeiertage erst am 10. Januar enden,
ist vor dieser Zeit mit einer Entscheidung über
die Anklageschrift nicht zu rechnen.

Eine Erklärung Zeftitfchs
Parts , 25. November.

Der südslawische Außenminister Iestitsch hat dem
Genfer Havas -Vertreter erklärt : „Nur auf die
dringenden Vorstellungen gewisser Mächte hätte
ich mich bereit erklärt , datz das südslawische Gesuch
erst auf der ordentlichen Januar -Tagung geprüft
werden sollte . Wenn jetzt die ungarisch«
Regierung der Auffassung ist, datz die Angelegen¬
heit aus der kommenden außerordentlichen Rats¬
tagung zur Behandlung kommen soll, dann kommt
sie damit den Wünschen Südslawiens entgegen ."

Die „Prawda " berichtet , datz der südslawische
Außenminister Iestitsch nach Belgrad abgereist ist,

um der Regierung über die Lage in Genf im
Zusammenhang mit der südslawischen Anklage¬
schrift Bericht zu erstatten . Am Sonnabend kehrt
er wieder nach dort zurück, um das angekündigte
Veweismaterial dem Völkerbund zu überreichen.

Besprechung Lava! —Litwinow
Moskau , 25. November.

Halbamtlich wird mitgeteilt , datz am heutigen
Montag die Aussprache zwischen dem Autzen-
kommissar Litwinow und dem französischen
Außenminister Lava ! in Genf fortgesetzt werden
soll, an der auf sowjetrussischer Seite auch der
neue Botschafter in Paris , Potemkin und der
Generalsekretär Rosenberg teilnehmen werden.
Der französische Botschafter in Moskau , Alphand,
hat im Autzenkommissariat verschiedene Bespre¬
chungen gehabt , darunter auch mit dem ehema¬
ligen Gesandten Arosew, der in besonderer Kul¬
turmission nach Paris beordert worden ist.

Wie weiter verlautet , werden demnächst auch
mehrere Mitarbeiter des Autzenkommissariats
nach Genf reisen , um an den Arbeiten im Eene-
ralsekretariat des Völkerbundes teilzunehmen.
Die Beamten werden dem Generalsekretär Rosen¬
berg unterstellt werden.

Frankreichs Note an Polen
Paris , 25. November.

Ueber den Inhalt der Antwortnote an Polen
sind bisher keinerlei Einzelheiten bekanntgewor¬
den . Auch die amtlichen Stellen hüllen sich in Still¬
schweigen. Selbst sonst gut unterrichtete Kreis«
und die Pgriser Blätter beschränken sich auf den
Hinweis , datz die französische Note in freund¬
schaftlichstem  Tone gehalten sei und weites
Entgegenkommen der französischen Regierung be¬
weise. Das „Oeuvre " betont in diesem Zusammen¬
hang , das französische Angebot - sei durch die Zu¬
stimmung der Sowjetunion und der Kleinen
Entente während der Genfer Unterredungen ge¬
festigt worden . Das Entgegenkommen der an dem
Nordostpakt interessierten Staaten scheine im
wesentlichen darin zu bestehen, datz die Eingliede-

NicolemBedrängnis
0,5 Millionen Franken Defizit im Kanton Gens.

Beisetzung Philippe Verthelots . Der ehemalige
Generalsekretär des französischen Autzenministe-
riums Philipps Berthelm wurde Sonntag vor¬
mittag in Neuilly bei Paris in der Gruft seiner
Familie beigesetzt.

Neue Demonstrationen in Prag
Prag , 25. November.

Einem Bericht der Polizeidirektion zufolge ver¬
sammelten sich Sonntag vor der Mittagsstunde
vor dem Großen Repräsentantenhaus in Prag er¬
neut tschechischeStudenten in größerer Zahl , die
sich zum Nationaltheater begaben , wo sie sich zer¬
streuten. Gegen 14 Uhr versammelten sich vor dem
Gemeindehaus wiederum Demonstranten , denen
sich auch nichtstudentische Elemente beigesellten.
Sie versuchten wiederholt , zum Neuen Deutschen
Theater vorzudringen , wurden aber von der
Sicherheitswache aufgehalten und zerstreut , bzw.
in die Nebengassen abgedrängt . Solche Ansamm¬
lungen wiederholten sich im Laufe des Nach¬
mittags und abends an verschiedenen Stellen der
inneren Stadt , doch wurden sie von der Polizei
auseinandergetrieben . Bis 18.30 Uhr wurden von
der Polizei 34 Personen angehalten.

Getmöekrise in der Bretagne
Paris,  25 . November.

Angesichts der unveränderten französischen Ge¬
treidekrise sind verschiedene Landwirte in der
Bretagne zur Selbsthilfe geschritten . Da es ihnen
wegen der festgesetzten Eetreidepreise nicht mög¬
lich war , ihre Kornvorräte abzusetzen, haben sie
! : entschlossen, das Getreide selbst zu vermahlen,

Brot zu backen und dieses dann zu billigeren
Preisen unmittelbar an die städtischen Verbrau¬
cher zu verkaufen . In der Umgebung von Rennes
sind bereits drei solcher Backöfen in Betrieb , in
denen täglich 1800 Kilogramm Brot verarbeitet
werden . Die Bauern erklären , datz sie mit dieser
Maßnahme gleichzeitig auch das „gute Brot " von
früher erzielen wollen.

Die Getreidekrise ist nach wie vor Anlaß größter
Beunruhigung in den interessierten Kreisen . Das
Ministerpräsidium hat daher eine neue beruhigende
Erklärung veröffentlicht . Trotz der bereits
bekanntgegebenen Dementis , heitzr es darin,
würden von gewissen Spekulanten falsche Nach¬
richten über die Regierungsvorlage zur Behebung
der Getreidekrise verbreitet . Demgegenüber werde
erneut festgestellt, datz diese Frage nur durch die
Kammern gelöst werden könne, denen in kürzester
Zeit die Regierungsvorlage zugehen werde.
Solange die Kammern keine neuen Bestimmungen
träfen , blieben die bisherigen jedoch in Kraft.

sten Jahr sollen 60 000, in den weiteren Jahren
je 100 000 Volksempfänger hergestellt werden.

Die Ausdehnung des Rundfunks in ^Polen
wird nach einem Erlaß des Innenministers nach
Kräften gefördert werden . Der Erlaß ordnet an,
datz auf dem flachen Lande durch Eemeindespar-
kassen den einzelnen Bauern Darlehen zur An¬
schaffung des Volksempfängers gegeben werden
sollen. Außerdem sollen Genossenschaften und
andere ländliche Organisationen Zuschüsse durch
die Kreiskassen erhalten , wenn sie Empfänger
mit Lautsprecher anschaffen.

Amerika erwartet Geld
London,  25 . November.

Die Vereinigten Staaten haben der britischen
Regierung eine Kriegsschuldsorderung übersandt
und sie daran erinnert , datz die Bezahlung von
23 534153 Pfund Sterling am 15. Dezember fällig
werde.

GchiffskoMsion

Samuel Jnsull freigesprochen
Chicago , 25. November.

Samuel Jnsull , der in Verbindung mit dem Zu-
sammenbruch der Corporation der Securities
Company wegen Betruges zum Schaden des
Staates angeklagt war , wurde von den Ge¬
schworenen freigesprochen . Auch sämtliche 16 Mit¬
angeklagte erzielten ein freisprechendes
Urteil.  Die Geschworenen berieten zwei
Stunden . Der Jnsull -Prozetz hat im ganzen
acht Wochen gedauert . Nach der Bekanntgabe des
Freispruches veranstalteten die im Gerichtssaal
Anwesenden eine Kundgebung für Jnsull und
die übrigen Freigesprochenen.

Der Staat Illinois beabsichtigt übrigens , einer
anderen Meldung zufolge , seine Anklage gegen
Jnsull aufrechtzuerhalten und das gerichtliche
Verfahren gegen ihn fortzusetzen.

Kiel , 25. November
Beim Einlaufen in die Holtenauer Schleuse

kollidierten in der Nacht zum Sonntag der mit
oberschlesischer Kohle beladene , von Danzig nach
Port Said befindliche englische Dampfer „Lao-
medon " l6700 BRT .) mit dem lettischen Dampfer
„Talvaldis " . Der lettische Dampfer trug schweren
Schaden an der Kommandobrücke davon . Der
Engländer setzte ohne Schaden seine Reise fort.

Wichtiges- kurz gesagt
Reichsführer SS . Himmler in Koblenz . In

Koblenz fand am Sonntag eine SS .-Fllhrer-
tagung im Bereich des SS .-Oberabschnitts Rhein
statt . Reichssllhrer SS . Himmler nahm an der
Führerbesprechung auf der Marksburg teil . An¬
schließend besichtigte Reichsführer Himmler auf
dem Ehrenbreitstein die 5. und 78. SS .-Stan-
darte . ^

DuilAjAei ' Dt.
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polen baut Volksempfänger
Warschau , 25. November.

Ein Volksempfänger soll auch in Polen dem¬
nächst hergestellt werden . Der Verband der elek¬
trotechnischen Jndnstie beabsichtigt die Herstellung
des Volksempfängers aus inländischem Material.
Es wird sich dabei um einen Zwei -Röhren -Emp-
fänqer handeln , dessen Verkaufspreis 130—140
Zloty also etwa 70 RM . betragen soll. 2m er-

Obergruppenführer Hühnlein spricht zu 5000
Männer des NSKK . Die Berlin -Brandenburger
Formationen des NSKK . waren in Stärk « von
5000 Mann am To .enionntag in Potsdam am
Ehrenmal der Kraftfahrer ausmarschiert , um in
einer erhebenden Feierstunde der Toten zu
gedenken.

Anschlag in Barcelona . Auf den Direktor der
Stratzenbahngesellschaft von Barcelona ist ein Al¬
tentat verübt worden . Der lleberfallene wurde
von drei Kugeln getrosjen und erheblich verletzt.

Einzelpreis is Npf.

rung der bereits abgeschlossenen zweiseitigen Ver¬
träge in das neue Paktsystem als möglich erklärt
werde und datz auch den besonderen Beziehungen
Polens zu Litauen und der Tschechoslowakei Rech¬
nung getragen werden könne, um dadurch Polen
von vornherein jeden Vorwand zu einer Ableh¬
nung zu nehmen.

Ueberhaupt scheint die französische Regierung
bestrebt zu sein, klare Verhältnisse zu schaffen,
um festzustellen, was sie von der polnischen Politik
zu halten habe . Das „Journal " kommt im Zu¬
sammenhang mit dieser Frage auch auf die Er¬
klärungen Archimbauds in der Kammer zu spre¬
chen. Man wolle , heißt es, der Oeffentlichkeit ein¬
reden . datz die Franzosen auf die Waffenhilfe
Sowjetrußlands rechnen könnten . Die These von
der russischen Dampfwalze gehe aber immer zu
Lasten der französischen Sparer.

Die entsoksickenäs lZssxrsekuvg in Oevk . Vor cleiv sukssbeveiregencksn Vorstoü
Tugoslavisns Zögen Ungarn versammelten sieb äis in Osnk anvessncksn Vertreter cksr Kleinen
Kntsnts mit cksm kraimösisolisn Kubenministsr Kaval rm einer Lssprsobung . Von links naeli
rsobts : Der tsobsebisobs Ossanäts in l?sris O s n s Ic^ , cksr kranLösisoke Kullsnininistsr
Kaval,  äsr ruinänisobs Kubenminister Titulsson,  cksr jugoslavisolis Knksnininistsr 3 sk -
titsok  nnck ganv im Voräorgrnnä , sur Kamera gsvanät , ckugoslavisns stanäiger Vertreter in

denk , Kotitsoli.

Gewitterwolken auf dem Balkan?
Genf , 25. November.

Der große Kamvnsrat prüfte in seiner Sitzung
vom Sonnabend die Finanzlage des Kantons.
Staatsratspräsident Nicole legte dabei dar,
6,5 Millionen seien nötig , um das Haushalts¬
gleichgewicht herzustellen . Er kündigte Eehalts-
und Lohnkürzungen  sowie die Erhöhungen
verschiedener Steuern an . Um die verlangte
Finanzhilfe zu erlangen , müsse der Haushalt aus¬
geglichen sein. Die Redner der bürgerlichen
Parteien erklärten , die sozialistischen Mitglieder
der Regierung hätten nach der Abstimmung vom
letzten Sonntag zurücktreten sollen. Nicole
erwiderte , datz die sozialistische Mehrheit feig
wäre , wenn sie jetzt ging«. Er versicherte, zum
Wohl « Genfs wirken zu wollen.

Der Minöerhetten-KonslM zwischen Albanien und Griechenland
Budapest , 25. November.

Datz man auf dem Balkan von einer wirklichen
Befriedung , wie sie auf der Konferenz der Balkan¬
entente in Ankara als nahezu erreicht hingestellt
wurde , in Wirklichkeit noch weit entfernt ist, zeigt
mit peinlicher Deutlichkeit der Minder¬
heit e n kon f l i k t zwischen Albanien
und Griechenland,  der neuerdings wieder
akut zu werden begann . Schon seit langer Zeit
ballten sich hier im Süoosten bedrohliche Wetter¬
wolken zusammen . Die alten albanisch -griechischen
Streitigkeiten , die zum Teil bis in die Vorkriegs¬
zeit zurückreichen, sind jedenfalls wieder neu auf¬
gelebt . Im Grunde handelt es sich auch hier nur
um eine der vielen gefährlichen Auswirkungen der
sogenannten Friedensverträge . Auch zwischen
Albanien und Griechenland hat die nach Kriegs¬
ende durchgeführte Grenzziehung nationale Min¬
derheiten geschaffen und kaum überbrllckbare
Gegensätze zurückgelassen.

Im einzelnen handelt es sich bei dem jetzt plötz¬
lich zu einer akuten Gefahr erwachsenen Konflikt
zwischen Albanien und Griechenland um das
Schicksal der etwa 150 000 Seelen umfassenden
Bevölkerung Südalbaniens . In Griechenland
freilich erkennt man nicht einmal die Bezeichnung
SlldalLanien an , sondern nennt das Gebiet von
Argyrokastro , das nach dem Weltkriege endgültig
bei Albanien verblieb , „besetztes Nord-
Epirus " . Schon diese scharfe Gegensätzlichkeit
in der territorialen Frage läßt erkennen , datz hier
kaum überbrllckbare Gegensätze liegen . Aber auch
über die eigentliche Nationalität der Bewohner
dieses Gebietes konnte bisher zwischen Tirana
und Athen auch nicht im entferntesten eine Eini¬
gung erzielt werden . Während die Griechen die
Bevölkerung der umstrittenen Gebiete ' in ihrer
Gesamtheit kurzerhand als griechische Minderheit
bezeichnen, steht die albanische Regierung auf dem
Standpunkt , datz in Slldalbanien höchstens 20 000
Griechen wohnen , datz aber die übrigen 120 000
Bewohner unbedingt albanischer Nationalität
seien — wenn sie auch, was nicht geleugnet werden
könne, griechisch-orthodoxen Glaubens seien.

Die griechischen Statistiken , so argumentiert
man in Tirana , stammten überhaupt nur aus der
Zeit der türkischen Herrschaft und vor allem aus
der Zeit , in der infolge der Zusammenarbeit zwi¬
schen der türkischen Regierung und dem Patriar¬
chat von Stambul einfach alle Einwohner der da¬
maligen Türkei als Griechen bezeichnet wurden,
wenn sie sich zum griechisch-orthodoxen Glauben
bekannten . Was nun die von griechischer Seite
erhobenen Beschwerden hinsichtlich der Schulver-
hältnisse in Südalbanien anlangt , so haben die
Albanier hier kurzerhand den Spieß umgedreht
und ihrerseits Beschwerde gegen die Griechen er¬
hoben , weil sie die Albaner , die in der griechischen
Erenzprovinz Tschamuria wohnen , ohne eine ein¬
zige Minderheitenschule ließen.

Wie man sieht, sind vorläufig die Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen Albanien und Grie¬
chenland so außerordentlich groß , datz wenig Aus¬
sicht für einen Ausgleich bestehen dürfte . Er¬
schwerend kommt nun noch hinzu , datz in der
letzten Zeit diese Gegensätzlichkeit der amtlichen
Auffassungen auch unter der Bevölkerung selbst
zu immer ernsteren Konflikten geführt hat . So
kam es Ende Oktober in Argyrokastro zu ernsten
Demonstrationen gegen Griechenland . Dabei
wurden auch Steine gegen das dortige griechische
Konsulat geschleudert . Wie weit bei dieser Ver¬
schärfung der Situation auch von anderer „inter¬
essierter Seite " nachgeholfen worden ist, läßt sich
natürlich schwer feststellen. Tatsache ist jeden¬
falls , datz von diesem Augenblick an die Mei¬
nungsverschiedenheiten zu einem offenen
Konflikt  wurden und diplomatische Inter¬
ventionen folgten . Die Gefahr scheint im Augen¬
blick um so größer als in diesen Tagen Athener
Blätter melden , datz sich in verschiedenen griechi¬
schen Staaten , besonders auf dem Peloponnes,
Selbstschutzformationen gebildet haben , die unter

Führung ehemaliger Offiziere stehen und sich die
Aufgabe gestellt haben , ihre unterdrückten Vrllder
im „besetzten Nord -Epirus " zu befreien . Diese
Formationen haben sich einem Zentralkomitee
unverstellt , dessen Hauptziel die Befreiung von
Nord -Epirus ist. Wir erleben also jetzt in die¬
sem Teile des Balkans das gleiche, was wir
jahrelang um Mazedonien erlebt haben und was

.dort immer wieder ein ernstes G.efahrenmoment
für den Frieden in diesem Teile Europas dar¬
stellte.

Man könnte diesen ganzen Konflikt als neben¬
sächlich und für die europäische Politik unbedeu¬
tend abtun , wenn es sich nicht gerade um
Albanien handelte , also um ein Gebiet , das als
Schlüsselpunkt für die machtpoliti-
schen Bestrebungen anderer Mächte
ganz erhebliche Bedeutung besitzt. Hier in
Albanien stoßen ja die italienischen Bestrebungen,
sich auf dem Balkan ein Glacis zu schaffen, scharf
mit den grotzsüdslawischen Plänen zusammen.
Wer Albanien , und vor allem Südalbanien in
der Hand hat , der hat den Schlüssel zur Vor¬
machtstellung der Adria in der Hand . Nun weiß
man ja andererseits , datz sich gerade im Laufe
dieses Sommers das Verhältnis Albaniens zu
seinem italienischen Protektor ziemlich stark ab¬
gekühlt hat und datz Südslawien bemüht ist, an
Stelle Italiens zum Schutzherrn des kleinen
Albanien zu werden . Ein offener Konflikt zwi¬
schen Albanien und Griechenland würde daher
zwangsläufig ein Eingreifen der beiden , an die¬
sem Gebiet besonders interessierten Mächte
Italien und Südslawien zur Folge haben kön¬
nen . Mit dieser Möglichkeit und Gefahr wächst
aber der griechisch-albanische Streit in die große
europäische Politik hinein.

Von Blomberg wieder gesund
Dresden , 25. November

Reichswehrminister Generaloberst von Vlom-
berg , der sich einige Wochen zur Erholung auf
dem Weißen Hirsch aufgehalten hat , trat am
Sonntagvormittag in Begleitung seines persön¬
lichen Adjutanten , Hauptmänn v o n der Dek-
ken,  auf dem Luftwege die Rückreise nach Ber¬
lin an . Zu seiner Verabschiedung hatten sich
neben dem Befehlshaber des Wehrkreises IV,
Generalleutnant List, der Minister des Innern,
Dr . Fritz , Oberbürgermeister Dr . Zörner und der
Präsident des Luftamtes , Schweickhard, einge-
funden . Der Reichswehrminister äußerte sich bei
seinem Abschied überaus befriedigt über seinen
Dresdener Aufenthalt , der ihm durch tägliche aus¬
gedehnte Spaziergänge in der Dresdener Heide
besondere Erholung gebracht und ihm auch die
Möglichkeit geboten habe , die Schönheiten Dres¬
dens und seiner Umgebung zu genießen . Be¬
sonders dankbar gedachte der Generaloberst der
genußreichen Stunden , die ihm der Besuch des
Staatstheaters , besonders der Oper , bereitet
hatte.

Anerkennung für DeutMcmö
Brüsseler Autosalon eröffnet

Brüssel , 25. November.
Am Sonnabendabend wurde der diesjährige

Brüsseler Autosalon durch Oberbürgermeister Max
eröffnet . Die Schau ist sehr reichhaltig . Die be¬
kanntesten Firmen der Welt sind vertreten . Eine
große Anziehungskraft üben die deutschen Stände
auf das Publikum aus . Mercedes -Benz , Auto-
Union . Stoewer und Adler sind mit ihren neuesten
Modellen vertreten Langjährige Besucher
Brüsseler Autosalons versichern , datz Deutsch-, no
niemals so repräsentativ in Erscheinung getreten
sei. wie in diesem Jahre . Gegenstand allgemeiner
Neugier ist auf dem Stand oer Auto -Union der
Rennwagen Hans von Stucks.
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Unser Äungvolk
Das Fähnlein 4/1/2/75 hatte am Freitag die

Eltern uird Freunde des Jungvolks in die
Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses geladen,
um ihnen zu zeigen , was die Pimpfe treiben in
ihrem Dienst und was sie können.

Der Werk dieses Abends liegt nicht darin , datz
die Jungen etwas vorführten und den Besuchern
einige angenehme Stunden bereiteten . Nein!
Den Wert bestimmte die Vertiefung der zwischen
dem Jungvolk und der Elternschaft bestehenden
Beziehungen . Die Eltern und die Führer unserer
Jugend haben dasselbe Ziel , den Pimpf zu einem
aufrechten deutschen Mann zu erziehen . Wenn
es noch Eltern gab , welche die Erziehung in der
Kameradschaft und durch die Kameradschaft nicht
anerkennen wollten , so haben die Jungen an
diesem Abend bewiesen , wie wohl sie sich im Kreise
der Kameraden fühlen , wie verbunden sie mitein¬
ander sind durch gleiches Erleben . Hell glänzten
ihre Augen , froh und erregt waren sie, als sie
zeigten , was sie bislang vollbracht , als
sie offenbarten , was sie erstreben!
Mit welch' innerem Schwung,  mit welcher
Begeisterung  gingen sie ans Werk , um ihre
Eltern in den Geist , in das Wollen der Hitler-
Jugend und des Jungvolks einzuführen , die beide
erhaben sind gegenüber den Verleumdungen und
Verdächtigungen , die man ihnen anhängen will.
Die Ansprachen und Lieder , die Sprechchöre waren
durchdrungen vom Kampfeswillen der

Osr kllkrsr spriekt
visnstog , 27 . klovsmbsr,

iiksr ails clsulrcissn §snrisr

Jugend , der Jugend , die einst unser Erbe
antreten und ehrenvoll verwalten wird ! Was sie
sangen ? Lieder von der Treue , vom Kamps,
Sieg und Tod!  Wie sie die Lieder sangen,
durchdrungen vom Wollen zur Tat , ward ihr
Wort Bekenntnis.  Die turnerischen und
sportlichen Vorführungen gewährten einen Ein¬
blick in die Körperpflege , wie sie im Jungvolk
betrieben wird und bezeugten zugleich die klare
Auffassung der Worte unseres Führers , daß nur
in einem gesunden Körper «in gesunder Geist
wohnen kann ! Jugendlachen klang dann durch
den Saal , als die lustigen Lieder und Darbietungen
begannen . Jungenlachen verwob sich mit dem
Lachen der Eltern und Gäste . Freude  herrschte
im Raum , Freudeund Vertrauen  nahmen
die Eltern mit , FreudeundZuversichtdie
Pimpfe.

Konzert beim NSKK.
Der Musikzug der Motorstandarte 62 veranstal¬

tete am Sonnabend in „Sielers Festsäle " ein
großes Konzert , zu dem nicht nur die NSKK-
Motorstandarte 62 sehr zahlreich angetreten war,
sondern alle und alles , was irgendwie vom Bau
ist und sich mit „dazu -gehörig " fühlt . Reichswehr,
SS . und Arbeitsdienst waren zu Gast , und die
Tanzfläche , auf der man sich nach Erledigung des
Konzert -Programms eifrig drehte , wies eine be¬
drohliche Fülle auf . Musikzugführer E . Po ar¬
me rt und seine Leute konnten große Ehre ein¬
legen mit Zusammenstellung und Ausführung der
Spielfolge . Die Kapelle , in dem „offiziellen " Teil
des Abends ausgesprochen auf reine Militärmusik
eingestellt , erweckt den Eindruck , daß sich in ihren
Reihen viele alte Regimentsmusiker befinden . In
ihrer schmetternden , fanfarenhaften Musik sitzt
jener ganz eigen « Reiz , ohne den traditionelle Mi¬
litärmusik nicht denkbar ist ; man hört förmlich
den Tritt der marschierenden Kolonnen oder den
Rhythmus einer galoppierenden Reiterabteilung.
Sauber und exakt wurde jeder Marsch heraus-
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gebracht , mit feinem Verständnis wurden Kreuher
(Nachtlager in Granada ) , Zeller (Obersteiger)
und der Skandinavier Freriksen gespielt . Die 62er
quittierten natürlich mit besonderem Dank Kon-
zaks „Erzherzog Albrecht " , den sie zu ihrem Pa¬
rademarsch erhoben haben , während zu Ehren der
NSKK -Motor -Vrigade Neumanns musikalisch
ebenso hübscher , rassiger „Pepita -Marsch " into¬
niert wurde . Nachdem als letzte Nummer des ab¬
wechslungsreichen Programms ein reizendes Pot¬
pourri von Urban die Melodien der letzten Vor-
kriegszeit lebendig gemacht hatte , war der Ueber-
gang gegeben : Eine schmissige Tanzmusik zwang
unweigerlich zu Konkurrenzkämpfen auf dem Par¬
kett ; eine Betätigung , die man an den Herren der

brüllenden Motoren eigentlich nicht gewohnt ist,
der sie sich aber mit Eifer und Ausdauer Hingaben,
nachdem die liebenswürdig -heiteren Worte ihres
„Chefs " , Standartenführers Stelzer,  sie regel¬
recht abkommandiert hatten.

Im Rahmen der Vortragsreihe
1934/35 der Verwaltungs -Akademie Bremen hält
am Dienstag . 27. November , um 20.15 Uhr,
Ministerialdirektor Professor Dr . Hedding
einen Vortrag über „Steuer , Arbeitsbeschaffung
und Außenhandel " . Für diesen Vortrag stehen
noch eine geringe Anzahl von Karten zur Ver¬
fügung . Näheres in der Geschäftsstelle der Ver¬
waltungsakademie im Rathaus , Zimmer 8.

Zwischen Himmel und Wasser
Seemännische Kleinkunst in See Deutschen Marine-Schau

Nach des Tages Last und Arbeit gehen wir
nicht seebefahrenen Leute . . . selbstverständlich
mit Ausnahmen . . . zu Meier oder Müller
nebenan , oder vielleicht auch ein wenig weiter,
damit es die Frau Gemahlin nicht gerade sieht,
und nehmen unseren Dämmerschoppen ein . Und
in manchen dieser Restaurants , vornehmlich in
den Hafenstädten , finden wir , entweder auch auf
dem Tresen oder in einem Elasschrank auf die¬
sem, manchmal auch auf besonderen Regalen,
manche Flasche , in der die kunstvolle Arbeit eines
Seemannes verborgen ist . Sie enthalten Schiffe
und sonstige Kleinarbeiten , über die wir uns
wundern , wie man sie in die Flasche hineinge¬
bracht hat . Von unfachmännischer Seite ist dar¬
über schon vieles Falsche behauptet worden , und
auch wir wollen dieses Geheimnis des Seeman¬
nes nicht lüften , wenn es uns auch bekannt ist.
Die wenigsten Seefahrer werden sich mit den
schwerwiegenden Problemen eines Kant oder
Nitzsche beschäftigen , und in einer handwerklichen
Kunst mehr Befriedigung finden.

Diese Arbeiten in den Flaschen erfordern jeden¬
falls eine mühevolle Kleinarbeit , die der See¬
mann in seinen Freistunden vollbringt , wenn er
nicht zufälliger - und verständlicherweise an Land
andere Pflichten zu erfüllen hat.

Die Deutsche Marine -Schau zeigt eine Anzahl
solcher Flaschenschiffe unter der Bezeichnung:
„Was der Seemann in seiner Freizeit anfertigt ".
Nicht das allein , finden wir noch andere prächtige
handwerkliche Modelle , die einmal , wenn sie auch
vom Fach sind, eine künstlerische Begabung ver¬
langen und zum anderen , eine besondere Ruhe
in der Ausführung voraussetzen , die uns Land¬
ratten bisweilen so ganz und gar mangelt . Einige
seien hervorgehoben , ohne da "Ut den Wert der
anderen Gegenstände irgendwie zu mildern . Das
Modell der Kreuzerfregatte „Leipzig ", die Drei¬
mastbark „Anna ", eine Signalstation und das
Linienschiff „Kaiser Wilhelm II " , von denen man
sich wünschte , man hätte sie als Zierde in seinem
Arbeitszimmer stehen.

Es sind die Stunden , Tage und Wochen nicht
vermerkt , vielleicht nicht einmal bekannt , die dazu
gehörten , diese Kleinarbeit sozusagen vom Stapel-
lauf bis zum letzten Wimpel , naturgetreu durch¬
zuführen.

Mit Liebe und Ausdauer meistert so mancher
Seemann die Kunst des Schnitzens und Bastelns,
ohne- daß man ihm dafür einen eigenen Musen-
öenrpel baute . Ist es nicht das eigene Schiff , aus
dem er fährt , sind es Hunderte von anderen Vor¬
bildern , die seine Phantasie anregen , und nach
denen er in stillen Stunden zwischen Himmel und
Wasser , wer weiß mit welchen Gefühlen und
Gedanken an Daheim und Vaterland , zwischen
heute und morgen , die kleineren und größeren
Modelle formt und seiner Liebhaberkunst nachgeht.

lind das nicht allein ! In einem anderen Rah¬
men umfaßt die Deutsche Marine -Schau unter der
Bezeichnung : „Was der Seemann aus dem Aus-
lande mitbringt ", einige sehr interessante Gegen¬
stände . Sie beansprucht damit bestimmt nicht
das Maß der Vollständigkeit , und will alles zei¬
gen , was nun wirklich von einem Seemann mit¬
gebracht wird . Es werden noch Hunderte an¬
derer Gegenstände sein , die in Schränken und
Kommoden , in Schreibtischen und hinter Glas
ruhen , und von Hunderten von Seeleuten in
Jahren und Jahrzehnten aus aller Herren Län¬
der zusammengetragen wurden . Hier heißt es mit
dem Vorliegenden zu zeigen , datz der Seemann
nicht nur den fremden Hafen anläuft oder seine
Heuer bezieht , sondern sich seine Interessen auch
auf die Dinge der fremden Länder erstrecken.

Sei es nun das Straußenei , das Stück Bam¬
busrohr , die Riesen -Kakaobohne , der präparierte
Alligator , oder die doppelten Kokosnüsse von den
Sychellen -Jnseln , die wahre Musterexemplare
tropischer Naturverschwendung sind, sie haben
einen Seemann für die Fauna und Pflanzenwelt
eines anderen Erdteiles begeistert . Er nahm sie
als Erinnerung mit , für sich, für die Braut , für
Frau oder Kind . . . es bleibt sich gleich ! Und
nach Jahren , wenn er vielleicht ein alter Mann
geworden ist, werden oft genug die Gedanken
zuriickschweifen, wird er im Geist das „Kreuz des
Südens " oder den „Polarstern " schauen und an
die herrlichen Nächte unter tropischen Himmel
denken . Oder die welken Lippen werden sich zu
einem fröhlichen Lächeln spannen , wenn er zu¬
rückdenkt an die erste mitgemachte Aequatortaufe.

Und dann werden diese toten Dinge ein
besonderes Leben gewinnen.

Da ist es noch ein Koran (angeblich in Afrika-
erbeutet ) ein japanisches Daymie -Schwert (bis
zum 17. Jahrhundert als Ritterschwert gebräuch¬
lich und heute mit historischem Wert verbunden !)
ein chinesischer Spazierstock , eine chinesische Uhr
mit Götzen, Köcher mit Pfeilspitzen , an denen man
beinahe noch das Gift aus afrikanischem Urwald
vermuten möchte , Walmesser , die zum Abspecken
beim Walfang dienen , Dinge , die irgendwann
und irgendwie den Seemann als Erinnerungsstück
begeisterten , und ihm wert dünkten , mitzunehmen.
Der gebleichte Schädel eines Negers , an dem mau
noch den Schlag der Waffe sieht , die ihn tötete,
wer weiß , was einen Seemann bewogen hat , ihn
übsrs Meer mitzunehmen?

Zusammengefaßt spricht das , was der deutsche
Seemann aus anderen Ländern mitbringt , nicht
nur von deren Sitten und Gebräuchen , ihren
Tier - und Pflanzenwelten , sondern wohl an erster
Stelle für den Seemann . Es spricht für seinen
gesunden Sinn , für sein offenes Auge , das mir
Interesse Länder und Meere durchkreuzt und das
sehr gut versteht , sich manche nette und schöne
Erinnerung zu schaffen.

Die NGG. „Kraft durch Freude"
meidet:

„Kongreß der Leistung"
Am 27. November jährt sich der Tag , an dem aus '

Anordnung des Führers die NSE . „Krast durch
Freude " ins Leben gerufen wurde . Aus diesem Anlaß
finden im ganzen Reich gewaltige Veranstaltungen
statt . Die größte Kundgebung in Berlin bei der AEG.,
auf welcher der Führer und der Reichs-OrganisationS-
leiter Pg . Dr . Leh sprechen werden, steht unter dem
Motto . „Kongreß der Leistung." Diese Reden werden
bei dem, von der Deutschen Arbeitsfront

am Dienstag , 27. November, 2l> Uhr. im Casino"
veranstalteten Lcistungs-Appell durch Lautsprecher über¬
tragen . Anschließend gelangt unter Mitwirkung des be¬
kannten lyrischen Baritons , Egmont Koch. vom Staats¬
theater Bremen , des Bremer Sinfonie -Orchesters in
der NSG . „Krast durch Freude " unter Leitung des
Musikdirektors Pg . Trümper und der Ouartcttver-
einigung ..Unterweser ", Leitung Alsvns Renard,
nachstehende künstlerische Vortragssvlge zur Abwick¬
lung : t . Egmont -Ouvertüre (Beethoven) 2. Män¬
nerchor: Ouartettvereinigung „Unterweser ": ul Die
Himmel rühmen (Beethoven); p> Durch Nebel und
Nacht (Renard ); a> Deutschland, dir mein Vater¬
land (Spieß ). 3. Nienzi-Ouvertüre (Wagner ). 4 An¬
sprache des Hans Sachs aus „Meistersinger von Nürn¬
berg" (Wagner ), gesungen von Egmont Koch, Staats¬
theater Bremsn . 5. Vorspiel zur Oper „Meistersinger
von Nürnberg " <Wagner ).

Volksgenossen , erscheint in Massen.
Für das heute abend zur Ausführung gelangende

tragische Schauspiel:
„Die Jungsrau von Orleans ",

sind noch einige Karten an der Abendkassedes Staats¬
theaters zu haben.
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(30. Fortsetzung)

„Und was würden Sie mit ihm machen , wenn
Sie ihn erwischten ? "

„Da es sich nicht nur um Industriespionage,
sondern auch um Menschenraub handelt , würden
wir ihn ins Zuchthaus stecken— wenn — ja , wenn
wir ihn erwischen sollten !"

,Mas aber würde in Ihrem Lande einem
Menschen geschehen, der sich zum zweiten Male in
das betreffende Werk einschleicht , dort eins
Sprenginine in einer wichtigen Betriebsstätte oder
gar unter einem neuartigen Luftschiff anbringt
und außerdem noch versucht , einen Menschen unter
Anwendung von Betäubungsmitteln in seine Ge¬
walt zu bekommen ?"

„Hm — das wär « ein Held — und jedenfalls
ein für Ihr Land ungemein wertvoller Mensch.
Sie wissen ja , Herr Eeheimrat , daß die Sibirische
Föderation Heldenhaftigkeit immer sehr bewun¬
dert — aber — der Mann wäre uns zu gefährlich.
Wir würden ihn hängen , so leid uns das tun
würde — gesetzt den Fall , daß wir ihn in unsere
Hände bekämen . Das dürfte aber bei solcher Ver¬
wegenheit , die gewiß auch mit der erforderlichen
Schlauheit verbunden wäre , wohl schwierig sein ."

„Schön , Exzellenz ! — Wie aber würde sich Ihre
Regierung zu der Botschaft stellen , die , notabene
unter dem Deckmantel freundlicher Beziehungen,
solche hinterhältigen , um nicht zu sagen mör¬
derischen , Pläne begünstigt ?"

„Dies ist eine heikle Frage " , entgegnete der
Botschafter mit dünnem Lächeln . „Sie dürfte aber
wohl ohne praktische Bedeutung sein . Denn der l
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offizielle Vertreter einer befreundeten Macht —
in diesem Falle also die Südländische Union —
würde kaum einen solchen Mann decken oder ihm
gar den Auftrag zu solchem Vertrauensbruch ge¬
ben . Zutreffendenfalls freilich könnte ein solcher
Fall eventuell zum Abbruch der diplomatischen
Beziehungen führen . Aber — darf ich fragen,
Herr Geheimrat , was Sie mit der Stellung der¬
artiger Fragen bezwecken?"

„Oh — ich wollte zunächst nur einmal Ihre
Ansicht darüber hören , Exzellenz ! Genau so, wie
Sie sagten , werden wir . es nämlich mit Ihrem
Herrn Huja machen . Sie sehen , ich bin im Bilde.
Daß dieser Mann , der in Ihren Augen meinet¬
wegen ein Held sein mag , übrigens mit Ihrem
Einverständnis und mit Wissen Ihrer Regierung
handelte , beweist die Tatsache , daß der von ihm
verschleppte Dr . Krasft auf dem sibirischen Kreu¬
zer „Sibiria " nach Sibirien transportiert werden
sollte . Einem Privatmanne ist es zu verdanken,
daß dieses Verbrechen verhindert werde . . . "

„Aber ich mutz doch bitten , Herr Eeheimrat !"
unterbrach Asora den Südländer erregt . „Von
alledem weiß ich nichts Mit dem Kreuzer „Si°
biria " sollte lediglich ein spionageverdüchtiqes
Subjekt sichergestellt werden . Dieser Mann ist
dann , wie mir berichtet wurde , mit Anwendung
von Gewalt befreit , worden . Damit sind Eingriffe
in unsere Hoheitsrechte geschehen, die wir nur
deshalb bisher nicht zur Sprache gebracht haben,
weil unsere Erhebungen über diesen peinlichen
Vorfall noch nicht abgeschlossen sind. Ich setze
voraus , daß die südländische Regierung mit der
Sache nichts zu tun hat . Im übrigen stelle ich

Ihnen anheim , Klage gegen die von Ihnen ver¬
dächtigte Persönlichkeit bei der Botschaft zu er¬
heben , die natürlich ernstlich begründet werden
müßte . Solange muß ich aber höflichst bitten,
ehrenkränkende Aeußerungen über sibirische
Staatsangehörige zu unterlassen ."

„So will ich Ihnen denn die Antwort daraus
nicht schuldig bleiben . Für uns , die südländische
Regierung , besteht nicht der geringste Zweifel an
der Schuld dieses Herrn Huja . Dafür haben wir
unwiderlegliche Beweise . Wir fordern ilso die
Bestrafung dieses Mannes und dessen umgehende
Abberufung . Andernfalls werden wir diesen Ver¬
brecher verhaften , wo wir ihn finden . Wir geben
Ihnen für die erforderlichen Maßnahme ;: ncht-
undvierzig Stunden Zeit / Sollten wir nach Ab¬
lauf dieser Frist eine befriedigende Genugtuung
in betreff unserer Forderung von Ihnen nicht er¬
halten haben , so werden wir uns den Mann selbst
holen . Das Ihnen zu sagen . Herr Botschafter bin
ich hergekommen ."

„Also gewissermaßen ein Ultimatum , Herr Ge¬
heimrat ?"

„Fassen Sie meine Ausführungen auf . wie S ;c
wollen , Herr Botschafter , aber seien Sie versichert,
daß wir von unserer Forderung nicht abgehen
werden — und , daß wir auch Mittel und Wege
finden würden , derselben Geltung zu verschaffen.
— Also in achtundvierzig Stunden , Exzellenz ! —
Ich habe die Ehre , mich Ihnen zu empfehlen !"

Er erhob sich. verneigte sich förmlich und ging
Das übliche wie eingefroren wirkende Lächeln

im Gesicht, sah ihm der Sibire nach.
„Die Würfel sind gefallen " murmelte er vor sich

hin . „Es wird höchste Zeit , daß man den Groß¬
mäulern den Mund stopft ."

Plötzlich schlug er wütend mit der Faust auf den
Tilch

„Dieser Huja — dieser unfähige Tropf — hat
uns da wieder eine nette Suppe eingebrockt ! Wenn
ihm die Sprengung des Luftschiffs wenigstens ge¬
lungen wäre ! Wie ist dieses Versagen nur möglich
gewesen ?" grübelte er . „Die Südländer müssen
mit dem Teufel , im Bunde stehen . Aber fallen
lassen muß ich Huja — offiziell wenigstens . Er
hat schon zuviel aus dem Kerbholz «. Aber — er

Landesverband„Nordsee"
des Deutschen Sprachvereins gegründet

Der Zweig Bremen des Deutschen
Sprachvereins  hat in der letzten Zeit so
erfolgreich gearbeitet , daß er von der Berliner
Leitung beauftragt wurde , an die Spitze des
neugegründeten Landesverbandes „R ordsee
des  DS . zu treten . Der neue Landesverband
umfaßt das Gebiet zwischen der Elbe , der Nord¬
see, der holländischen Grenze und einer Linie,
die über Meppen , Verben und Soltau verläuft.

Die Eründungstagung des Landesverbandes
wurde Sonnabend abend durch eine öffentliche
Feier im Festsaal der Oberrealschule eingeleitet.
Daran nahmen Vertreter der Zweigvereine
Bremen , Cuxhaven , Delmenhorst,
Leer , Oldenburg , Rotenburg , Sol¬
tau , Stade , Verden und Wilhelms-
haven  teil . Auch in Vremerhaven , E m -
den , Varel und Wesermünde  plant man
die Gründung von Zweigvereinen . So waren
auch diese Städte vertreten ; und der beauftragte
Landesleiter , Senator Dr . von Hoff,  konnte
eine ansehnliche Versammlung begrüßen , da na¬
türlich auch Bremen stattlich vertreten war . Dr.
von Hoff wies auf die meist im stillen geleistete,
darum aber nicht weniger bedeutsame Arbeit des
Sprachvereins hin , der eines der köstlichsten
Güter  unseres Volkes zu pflegen berufen ist.
Das ist gerade heute von Wichtigkeit . Die na¬
tionalsozialistische Regierung wendet sich mehr als
jede frühere mit dem geschriebenen und gesproche¬
nen Wort an das Volk . Da ist alles , was dem
schlichtesten Volksgenossen nicht verständlich ist,
als verfehlt anzusehen . Hier will der Sprach¬
verein mitarbeiten , und auch der neue Landes¬
verband wird seine Aufgabe darin erblicken , amt¬
liche und nichtamtliche Stellen dafür zu gewin¬
nen , sich eines reinen und guten Deutsch
zu bedienen.

Daß der Sprachverein seine Aufgabe keines¬
wegs engherzig auffaßt , bewies ein Vortrag von
Studienrat Dr . Prüser,  der über alte
Straßen - und Flurnamen Bremens sprach und
dabei zeigte , wie aufschlußreich auch für die Ge¬
schichte und Kulturgeschichte unseres Volkes liebe¬
volle Beschäftigung mit unserer Muttersprache
sein kann.

Am Sonntagvormittag trat in Bremen die
eigentliche Eründungsversammlung des Landes¬
verbandes Nordsee des Deutschen Sprachvereins
zusammen . Auf ihr erklärten sich die Vertreter
der im Landesverbandsgebiet bereits bestehen¬
den Zweigoereine grundsätzlich mit der Gründung
einverstanden . Auf Anregung von Senator Dr.
von Hoff beschloß man , die Südgrenze des Lan¬
desverbandes über Lingen -Nienburg zu ziehen,
um Oldenburg nicht zu zerschneiden . Für die
Arbeit des Landesverbandes werden die Zweig¬
vereine Beiträge zahlen , deren Höhe sie nach
ihrer Leistungsfähigkeit selbst bestimmen . Neben
dem Vorstand und der Geschäftsstelle , die ihren
Sitz in Bremen haben werden , soll ein Arbeits¬
ausschuß gebildet werden , dessen Mitglieder zu¬
nächst in Oldenburg , Norden , Bremen , Roten¬
burg , Soltau und Stade , möglichst auch in Bre-
merhaven , sitzen werden . Demnächst wird in Bre¬
men ein Arbeitsplan aufgestellt werden . Schul-
rat Castens  gab weiterhin einen aufschluß¬
reichen Einblick in die bisherige Arbeitsweise des
Zweiges Bremen , der sich vor allem an die Ju¬
gend wendet und erfreulicherweise in weit¬
gehendem Maße die Unterstützung der Behörden
genießt , was hoffentlich bald im ganzen Bezirk
des Landesverbandes der Fall sein wird.

Die Tagung hat erfreulicherweise gezeigt , daß
alle Mitarbeiter des Landesverbandes Nordsee
entschlossen sind, einzutreten für das Wort:
Deutscher , sprich deutsch!  Zurück zum
Deutschtum ! lautet die Losung , die jetzt durch
die deutschen Lande geht . Werdet wieder deutsch
in eurer Liebe und in eurem Glauben ! Deutsch
sei wieder eure Kunst und euer Schrifttum ! Neu
erwache deutscher Heimatsinn und deutsche Vater¬
landsliebe ! Lebendig werde wieder der Sinn für
die großen Männer der deutschen Vergangenheit!
So hallt es überall in Wort und Schrift . Aber
selten ist in unsern Tagen der Ruf erschollen:

Deutscher , sprich deutsch!

Gedenke , daß du ein Deutscher bist , auch in deiner
Sprache!

Wir wissen zwar , wie schwer es ist, das alt-
eingewurzelte Uebel abzureißen . Hart ist die
Forderung , beim Reden und Schreiben immer
daran zu denken : Sprich deutsch ! Viel Geduld
ist dazu erforderlich und strenge Selbstzucht,
gründliche Einzelarbeit und oft mühevolles Nach¬
sinnen von Fall zu Fall.

Wollen wir aber Erfolg haben im Kampf
gegen Las Fremdwort,  gegen das Juri.
stendeutsch,  gegen das Kaufmann - ,
deutsch  und wie die „Abarten " der deutschen
Sprache alle heißen mögen , so ist auf allen Le¬
bensgebieten der Erfolg nur gewährleistet , wenn
jeder Deutsche , der seine Sprache liebt , auch sü,
sie kämpft . Der sinnlose Gebrauch von Fremd.
Wörtern , schlechtes Deutsch , verträgt sich nicht mit
der Würde und der Ehre eines großen Volker,
das den Weg zum Gefühl seines Wertes und
zur Erkenntnis seiner höchsten vaterländischen
Pflichten zurückgefunden hat.

Der Präses der Älcinhandelskammer zu Brennn
Heinrich Kalifen, äußert sich im „Einzelhändler ", desn-
zweites Novemberhest soeben im Verlag Arthur Keilt
erscheint, zu drei Fragen , die für jeden Einzelhändler
von Wichtigkeit sind. Es sind dies : Die „Durch¬
führung der Pflichtorganisation im Einzelhandel' .
„Zur Rabattfrage " und „Einzelhandel und Preisfrage".
Aus dem vorliegenden Host sind ferner folgendeAus¬
sähe erwähnenswert : Dr . Fritz Neuendorf : „Vom ge¬
rechten und ungerechten Preis ", und Dr . Heinz George:
„Besteuerung des Einkommens nach den. neuen Steuer-
gesetzen", Mitteilungen über „Ausstellung von Auto¬
maten ", „Steuerreform " usw. schließen das Heft ab.

Montag , 26 . November
k.oo
6.15
6.3V
S.35
7.06
7.10
7.25
8.00

10.15
1t>.5l>
11.00
11.3»
12.NN
12.05

12.15

12.25
13.00
13.15
13.20
14.15
14.3»
15.00
15.40
16.00
17.30

18.00

18.45

18.55
19.00
19.4»

Zeitangabe . Wetterdienst . Landw. Morgensunk.
Morgengymnastik.
Zeitangabe . Wetterdienst.
Morgenmusik. — In der Pause:
Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst
Wocheneingangs -Spruch.
Fortsetzung der Morgenmusik.
Wetterdienst . HauSirauensunk:
Der rücksichtsloseIchmensch-
Schulfunk : Saarland.
Nachrichtendienst.
Schulfunk. Bolksliedsingeu : Könnt ihr das noch?
Schlotzkonzert Hannover . — In der Pause:
Markt und Küche.
Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen für die
Binnenschiffahrt.
Zweckmäßige Schweinemast unter den heutigen
Verhältnissen.
Fortsetzung des Schloßkonzerts.
Börsenfunk.
Wetterdienst.
Musikalische Kurzweil.
Nachrichtendienst.
Tänze der Klassiker (Schallplatten ).
Börscnsunk.
Schifsahrtssimk und Luftverkchrsmeldungen.
Von Liebe, Leid und Fröhlichkeit.
Jugendfunk : „Meine erste Fahrt ". .
Jungvvlkpimpse erzählen . '
Unsere Mußestunde : chtiinr
Hamburger Dichter machen einen Dom-Bum« -.
Frankfurter Abendbörsc, Hamburger Eiernoü!-
rungen . Hamburger Frucht - und Ecmüscmalll.
Wetterdienst.

künde.
Ein lustiger Dialog von Erik Brädt.

20.8» Erste Abendmeldungen.
28.1» Sans von Bülow in Hannover.
21.1» Heitere Musik am Abend (Schallplatten ).
2l .8» ,)Wir iuchen und finden ".

Szenen aus neuen dramatischen Werken.
22.8» Nachrichtendienst.
22.2» Das neue München.

Die Monumentalbauten der NSDAP.
22.4» Musikalisches Zwischenspiel.
23.0» Unterhaltungsmusik.
23.3» Tanz.

oaolc anä Verlag : tt8 . OauvvrlüL Weser
loäsr >Lssun8 llremev Vsrlsx aer Lremer Lonuoe>
srlLueäirsktor ! Dr bl e r t iot >' » b « , brsweo.
lLupisebrlktleitvrr i . V.: Laöolk  u u 11e r. Lbsl
orn Dienst , Koril .' esse . Vereotvortliol , ksN
uüeopolitik Kuäolk UüIIer:  kür IlllleovoUM!
:nrt pseee  kür Wlitsedektsvolitik , Ueaael am
obikkabrt : Dr. 2 . Usinrieb Lrlnbmsoo;
1r krswiscrbse . Lllnswoines an» UeiwetbslwLe:
1 Düodiosoo - Kette;  kür Xultarpolitlü 0""

VerelltivortNeksr Loeelx-slllsltsr ; Uen » üodw,
vrsmsn . D L . X. S», SS SS». Dür naverlsaLt
ssaäte 51,an»skr !l>t« vlrü keine Devüür übsrnowwea.

weiß auch zuviel ! Hm — achtuudvierzig Stunden
— noch ist das Loch unter der Mauer nicht ent¬
deckt. Noch eine Chance will ich ihm geben — dann
aber Schluß mit ihm !"

Die Untersuchung und das Verhör der gesamten
Belegschaft in Marsberg hatten nichts Belastendes
für irgendeinen der Angestellten und Arbeiter zu¬
tage gefördert . Die Schichten waren , unter Ein¬
haltung aller Vorsichtsmaßregeln , a » dem kri¬
tischen Abend eingesetzt worden Nur ein Mann,
der Russe . Murofjski , war eine Zeitlang vermißt
worden . Er konnte jedoch seine Abwesenheit un¬
verdächtig begründen und war dann wieder bei
der Arbeit erschienen . Dieser Russe, der «inen be¬
schränkten Eindruck machte , konnte übrigens
kaum für das Attentat auf die Luftschiffhalle in
Frage kommen . Im Hause selbst war der alte
Haushofmeister seit dem ereignisreichen Abend
immer noch leidend , und auch der Diener Petroff
lag schon seit drei Tagen mit Fieber zu Bett . Die
Sache war und blieb ein Rätsel . Da aber die
Tatsache nicht abzuleugnen war , daß ein Fremder
von außen eingedrungen und allem Anschein nach
auch wieder hinausgelangt war . so mußte irgend¬
wo ein geheimer Eingang bestehen . Deshalb
wurde nun systematisch nachgesucht . Vor allem
wurden setzt die Waldpartieu durch mit Hoch¬
spannung geladene Drahtgitter von den Vetriebs-
plätzeu und den Höfen abgeschlossen . Auch die
Mauern wurden Schritt vor Schritt abgesucht und ,
beklopft . Aber man fand nichts Verdächtiges . Die
Kontrolle der Ein - und Ausgänge wurde noch
mehr verschärft . Nachts aber ließ die Werkleitung
Posten mit geladenem Gewehr an der Um-
mauerung und an den Zäunen entlang patrouil¬
lieren mit der Weisung auf jeden Verdächtigen zu
schießen. Die nächtliche Abwebrbeleuchtung wurde
von jetzt ab während der Nacht überhaupt nicht
mcbr abgestellt So erschien es einfach unmöglich,
daß künftig ein Fremder abermals in das Gebiet
des Mnrsberges eindringen könnte.

Die Arbeiten wurden unter Hochdruck fortgesetzt
und gingen ohne weitere Störung vonstatten.

Huja hatte vergeblich versucht , innerhalb der
ihm von seinem Chef gestellten letzten Frist von
achtundvierzig Stunden mit Petroff in Verbin¬

dung zu kommen . Aber der Geheimapparat blieb
stumm , und ohne Mithilfe des Russen durfte dei
Sibire weitere Unternehmungen nicht wagen. Eo
hatte ihn denn Asora aus Eisenstadi entfernen
müssen und zunächst nach Cerigo geschickt. Aber i"
der letzten Unterredung mit seinem Chef hatte
Huja zähneknirschend geschworen , sein sich
gestecktes Ziel dock noch zu erreichen : Er würde
die Marsberg -Werle zerstören , und sollt« er scw
Leben dabei verlieren!

Wohl oder übel hatte der sibirische Botschaft"
der südländischen Regierung die offizielle E'
teilung zugehen lassen mästen , daß man „in W'
sicht auf die freundschaftlichen Beziehungen d«
beiden Staaten dem Wunsche der Südländisch "̂
Union entsprochen und den Botschaftsrat
abberufen hätte ."

In der Folgezeit traten Ereignisse ein . die >"
Eiscnstadt den Diplomaten sehr zu denken gab"j"

Seit einiger Zeit schon weilten mehrere
birische Kreuzer als Gäste im Hasen von Sewasto¬
pol . Auch Odessa hatte den Besuch eine » u"t"
der sibirischen Bundesflagge segelnden Zerstörers
und mehrerer der neuesten Kleinpanzerchifse
halten . Neuerlich waren Meldungen über dos
Eintreffen weiterer sibirischer Kri -p - >ckbjie ^
Schwarzen Meer eingelaufen . Vor Batum landen
unter Teilnahme der exotischen Gäste große Flotten¬
manöver statt Dabei waren riesige Mutterschaf
für Bombenflugzeuge zur Verwend ;.- q gelang,
die ihre fliegende Besatzung bis b,ri an ^
Hoheitsgrenze der Nachbarn ausgesandt hatten,

Als aber gar die Gehe mn eldung in das Eist"'
stadter Kabinett gel-n,,D , vaß in den cussiM
nlughnfen an der rumänischen Grenze ' ^ ) si >-
riich« Kampfflugzeuge eingetroffen seien, hatt  "
die südländische Regierung für an der Zeit dip '
malische Fühlung mit den Nachbarmächten " st
zunehmen . Schließlich waren diese drohenden -o -
bereitungen der sibirisch-rus 'isthe» Front nicht n
gegen die Südländische Union , sondern gegen ga
Südwesteuropa gerichtet.

(Fortsetzung folgt)
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Handball im Gau Niedersachsen
Hier kamen am Sonntag vier Spiele zum Austrag.

GaumeisterLimmer 1910 wurde wiederum oe-
Ichlage" und kommt für d.e Meisterschaftnicht mehr
n Frage. Polizei Hannover vergrößert seinen Dor-

Iprung immermehr da auch MTB. Braunschweigwie-
t«r geschlagen wurde. ^

Die Tabelle hat folgendes Aussehen:
Volizei Hannover 8 7 0
TZP. Hannover1887 9 3 3
MD . Braunschweig 8 4 0
Dx, Limmer 7 4 0
EK . Bremen 8 8 2
Mst SB. Hannover 8 8 1
gennania List 8 8 1
Limmer1910 8 3 1
Turnklub Hannover 8 2 2
Hannover 96 800

1 12: 2 79:44
3 9: 9 56:56
2 8: 4 51:88
3 8: 8 49:48
8 8; 8 52:83
2 7: 5 43:42
4 7: 9 59:53
4 7: 9 45:50
4 8:10 52:71
6 0:12 31:54

Polizei Hannover — TK. Hannover 19:8 (0:6)
Die Polizistenfertigten den Klub in einer Weise ab

die bereits einen Klassenunterschieddarstellt. Zwar
tonnten die Polizisten sich mit dem Platz in Kirchrodc
und dem Spiel der Turner nicht abfinden, lagen bei
-er Pause mit 0:8 im Rückstand, und man glaubte,
line Bombenüberraschungzu erleben, aber nach Wie¬
derbeginn waren die Polizisten nicht wiederzuerkennen
und schössen in regelmäßigenAbständen18 Tore, denen
der Klub nur zwei Treffer entgegensetzenkonnte.

TSB. 1887 Hannover — Limmer 1910
9:4 (3:3)

In Hainholz lieferten sich beide Mannschaften ein
ausgezeichnetes Spiel . Wie im Borjahreversuchtenbeide
Mannschaften, durch wuchtigesSpiel erfolgreichzu sein.
W zur Pause hielten sich beide Mannschaftendie Waage,
und eS war durchaus unwahrscheinlich, wer Sieger
würde. NachWiederbeginngingen dann die 87er mit
dem Windals Bundesgenossenvoll aus sich heraus und
siegten klar und überlegen. Die Limmeraner waren
zwar vom Pech verfolgt, mußten aber eine verdiente
Niederlage hinnehmen.

MTB. Braunschweig — TK. Limmer
8:9 (8:7)

Die Ueberraschungin der Gauklasse. Der Turnklub
war mit 8 Mannschaftennach Braunschweiggefahren
und hatte so einen guten Rückhalt, der sich im Spiel
schr gut auswirkt«. Das Spiel war an und für sich
ein Großkampf. Zwei gleichwertigeMannschaftenzeig¬
ten einen äußerst abwechslungsreichenKampf, der erst
in den letztenMinuten entschiedenwurde. Der Sieg
der Limmeranerist als sehr glücklich zu bezeichnen,
ebensogut hätten die Braunschweigergewinnen können,
die besondersvoiü Pech verfolgt waren.

Germania List — Hannover 96 10:3 (4:1)
Aus der Radrennbahnkam bereits am Vormittagdies

Spiel zum AuStrag. Wie erwartet, blieben' die Ger¬
manen glatt siegreich. Diese zeigten im Sturm ein«
gut« Zusammenarbeitund kamen immer wieder zum
Erfolg, — da die 96er es nicht verstanden, den Halb¬
rechten abzudecken, der die Seele des Germanenangrifss
war. Die Lister ließen es zwar in der ersten Spiel-
hälfte sacht« angehen, wurden aber in der zweiten
Spielhälstebedeutendbesser. Die 96er waren nie ein
gefährlicher Gegner.

Bezii-ksklaffe
In der Bezirksklasse kamen am Sonntag einige wich¬

tige Spiele zum Austrag, die fast alle mit einer Ueber-
rafchung endeten.

JnderGruppe Bremen  kam nur ein Spiel zum
Austrag, da das Spiel BSV . — LüssumerTv. ver¬
legt wurde. Das Spiel um den vorläufig zweiten Ta¬
bellenplatz BTE. gegen Turnverein Woltmsrshausen
endete mit einem sicheren7:3- (6:3)-Sieg der Schwarz-
weißen. In der ersten Spielhälste waren die BTGer
ihrem Gegnerglatt überlegen, während die Pußdorscr
erst nach der Pause auskamenund da BTG. sich mehr
auf Abwehr legte, hatten die Pußdorfer keine Gelegen¬
heit, zu Torerfolgen zu kommen.
In der Gruppe Nord  standen sich in Bremen

iste bisher-ungeschlagenenMannschaftenPolizei-Bremen
und GeestemünderTurnverein gegenüber. Das Spiel
endete insofern mit einer Ueberraschuna, indem es
den Ordnungshütern gelang, einen glatten 4:0- (2:0)-
Sieg zu erringen, der noch höher ausgefallen wäre,
hätten die Geestemündereinen nicht so ausgezeichneten
Torwartgehabt. Die Gäste von der Unterweserliefer¬
ten Wohl ihr schlechtestes Spiel in dieser Spielreihe.
Neben mangelhafter Fangtschnikund schlechtem Stür¬
merspiel konnten sie sich auch mit dem glatten Rasen¬
platz nicht abfinden. Die Polizisten zeigten ein raum-
greisendesStürmerspiel und siegten verdient.

In der Gruppe West  befestigte der Oldenburger
Turnerbundseine Spitzenstellung durch einen hohen
7:1-(2:1)-Erfolg über Roland Delmenhorst. Die Gäste
aus der Linoleumstadt leisteten zwar bis zur Pause
tapferenWiderstand, doch dann sielen sie mehr und
mehr zurück.

In der Gruppe Süd  gab es mal wieder eine
Ueberraschung. Sparta Nordhorn konntein heimischer
Umgebung den Favoriten OsnabrückerTurnverein mit
8:4 schlagen. Die Spartaner lagen bei der Pause noch
mit 2:8 zurück,-kamen aber dann mit dem Wind im
Rücken stark auf und was technischeFeinheit nicht
ikrtigbrachte, wurde durch ausgezeichnetenKampsgeist
errungen. Die Osnabrückersind durch diese Nieder¬
lage wieder aus der Spitzengruppezurückgefallen.

Freundschaftsspiele: Der Turnverein Grambkewar
bei den Oslebshausern zu Gast und mußte mit einer
7:9-Niederlage den Heimweg antreten. — Komet-
Bremen war aufs Land gefahrenund konnte sich gegen
Osterholz-Scharmbeckaber nur knapp mit 7:6 durch¬
setzen. — Turnverein Gut Heil Bremen schlug die
TurnvereinigungHemelingsn mit 8:5 (3:2) zwar recht
glücklich, aber verdient.

Gruppe Nord
Polizei Bremen — Geestemünder Turnverein

4:0 (2:0)
Aus eigenem Platz gelang den Bremer Ordnungs¬

hütern ein in dieser Höhe nicht erwarteterSieg. Nach
den bisherigen hohen Siegen der Geestemünderund
den nur knappenErfolgen der Hiesigenhatte man eher
an einen Sieg der Gäste geglaubt. Aber diese konnten
sich mit dem etwas glatten Rasen nicht abfinden. Ihr
Zuspiel war ungenau und auch im Fangen zeigte die
Mannschaft heute große Unsicherheit. Der beste Mann
der Gäste war unstreitig der Torwart, der seine Mann¬
schaft vor einer höheren Niederlage bewahrte. Im
übrigen war die Mannschaft nicht schlecht. Sie hielt
das Spiel sogar durchwegoffen, so daß ein 4:2 dem
Spielverlaufeher entsprochenhätte. Im entscheiden¬
dem Momentversagte der Sturm der Gäste aber. Sie
Machten mehreregute Torgelegenheitendurch Fangun-
ßcherheit zunichte.

Die Platzeigner legten von Beginn an in einem
schnellem Tempo los. Man merkteder Mannschaftan,
daß sie siegen wollte. Alle Mannschaststeilekämpften
«« bissen und erledigten sich ihrer Ausgabe nnt allem
Eifer. Nur der Hintermannschaftder Bremer raten
wir- >n Zukunft nicht ganz so hart zu spielen. Hat-

Geestemündermit ihren Freiwürsen nicht so
lauten können"^ ' ^ Ergebnis leicht anders

°I '' erste Spielhälste steht im
Zeichen leichter Ueberlegenheitder Polizisten. Nach

l Spielzeit fallen kurz hintereinanderzwei
77 ^ 9° surdie  Bremer . Aus der Gegenseite ver-
pAf" ^ «Aaste durch schlechtesFangen einig« tod-
sel seinm °Laus' das Spiel bis zum Wech-
- / Wiederbeginnliegen die Bremer weiter leicht
im Vorteil. Das Spiel wird härter und durch mehrere
ausgesprocheneVerwarnungen des Unparteiischenaus-
geregt. Zeitweilig kommt Geestemündeauf, aber die
Hintermannschaftdes Gegners ist auf der Hut. Ein
überraschenderGegenangriff der Gastgeberfindet den
Gegner, der seine Läuferreihenach vorne geworfenhaf.
nicht in Bereitschaftund kommen die Ordnungshüter
in der 40. Minute leicht zu ihrem dritten Erfolg. Die
Geestemünderhaben ebenfalls genug Torgelegenheiten,
ooch will ihnen nichts gelingen. So wogt der Kamps
aus und ab. Erst eine Minute vor Schluß kann der
^-Eaußen der Platzherrendas vierte Tor erzielen.

Durch diesen Sieg haben die Bremer Polizisten sich
die Spitze der Gruppe Nord erobert.

Bremer Turngememde — Tv. Woltmers-
hausen 7:3
WoltmerShausensah Sonntag ein

ritterliches Treffen zwischen zwei Gegnern, die mit
wechselndemGlück schon manchen Strauß zusammen
ausgetragen hatten. Die Nenstädterwaren den Platz-
llesttzttn ganz klar überlegen, wenn auch die letzteren
den Kampfbis zur letzten Minute ofsen gestaltenkonn¬
ten. Alle Mannschafisteileder BTG. konnten unbe-
^ Fi oesollen. Die Verteidigung mit dem sehr gute

lieferndenSchlußmann hielt und störtealle An-
grisfe. Ohne je die GrenzenerlaubterAbwehrzu über-
schreiten. Der Sturm arbeitete — mit Ausnahme des
Rechtsaußen— überaus flink und wuchtig, ließ an
Schußsreudigkeitnichts zu wünschenübrig. Fast stets
guckteder Sturm in ganzer Breite vor, beschäftigte
Flügel- UND Jnnenleuke in raumgreifender Art. —
Wolimershausenführte ebenfallseine flinke Mannschaft
'tzs Tressen. Es wäre ungerecht, einem Teil derselben
die Niederlage zuzuschreiben. Der Torwart hielt, was
nur Wen zu halten war, seine beiden Kameradenün
Verteidigerdreieckwaren allerdings dem schwerenAn-
sturmnicht voll gewachsen. An geschicktem Zuspielließen
auch die Stürmer nichts vermissen. Manchmal hätte
der Wechselschnelle Linksaußen etwas mehr beschäftigt
werden können. Das sollte sich besondersder Mittel¬
läufer zum Vorteil der Mannschaftmerken. — Schieds¬
richter Hellmers, Tv. Doventor, war in seinen Ent-
scheldungensicher, wurde beiden Mannschaftengerecht.

WoltmerShausen hat Anwurs, kommt durch Halb¬
linken zum Schuß. Dieser wird gehalten. BTG. greift
Herzhastan die Stürmer brechendurch, Schuß gegen
die Latte. Am Nachsetzen kann der Mittelstürmerzum
ersten Treffer einsenden. Schon 2 Min. daraus kann
er dank äußerst geschicktem Zuspielden Ball unhaltbar
m die linke Ecke setzen. Die Pusdorser reißen sich zu¬
sammen, nach lebhaftemHin und Her kommt ihr linker
Stürmer zum Schuß — und jubelnd begrüßendie Zu¬
schauer den ersten Erfolg. Doch nicht lange währt
darob die Freude. Der Halblinkevon BTG. ist six am
Ball — ein flacher Wuri — und schon steht es 3:1. Ein
den Platzbesitzernzugcs ochenerFreiwurf wird ge¬
halten. Der Sturm der Neustädterleistet auseinander-
gezogen blendendesZuspiel, dank dessen der Halblinke
den 4. Treffer buchen kann. Nochmals kommt der
gleicheMann zum Schuß, doch hält der Torwart gut.
Bessermacht es der Halblinkeder Woltmershauser, der
nach geschicktem Täuschenden 2. Treffer landet. Ein
Freiwurf für W. wird eine Beute des Torhüters. Nach
Abwurf zieht BTE. mit dem Ball davon, ein flacher,
harter Wurf des Halbrechtenfindet seinen Weg ins
Netz. Sein Kamerad halblinks kommt hernach zum Schuß,
doch rettet der Torwart in letzter Not. Auch sein Gegen¬
über bannt die Gefahr. Beide Gegner erzielen Ecken,
die jedoch nichts einbringen. Ein glänzendaufgebauter
Angriff der BTE . scheitert tm letzten Augenblick an der
Ilnentschlofsenheitdes Halblinken. Und sein Kamerad
ganz links wirst daneben. Woltmsrshausens Sturm
kommtgut durch, und nach einigen geschickten Würfen
von Mann zu Mann gelingt TrefferNr. 3. Die Freude
ist kaumverebbt, als auch schon der nach links hinüber
laufende Rechtsaußender BTG. aus 6:3 erhöhenkann.
Freiwürfe auf beider Gegner Tore werden ausgelassen.
Dann Paust.

Ein Aufkommender jetzt mit dem Winde spielenden
Woltmershauserwird erwartet. Doch wiederkommt zu¬
erst BTG. zum Schuß. Dieser wird mit Geschick gehal¬
ten. Mittelstürmerder Neustädterwirft hoch überhin.
Sein Kameradin der gegnerischenMannschaftmacht es
ihm nach. Eine todsichereSache für BTG. wird zu
Wasserdurch Nichtfangendes Balles seitens des frei¬
laufenden Mittelläufers. Beide Torhüter haben in der
Folge reichlich Arbeit, können mit Geschick ihr Heilig¬
tum rein halten. Das Spiel verliert an Feinheit und
Flüssigkeit. Es wird viel gsmnddelt. Wohl eine Folge
der anstrengenden Arbeit in erster Spielhälste. Ein
Freiwurf für BTG. geht hart daneben, ein zweiteiTHaut
gegendie Latte. Zuschan und Spieler ermüden. Man
vermißt den Ansporn i lrch einen Erfolg. Endlich
glückt es dem Halbrechtender BTG., den Ball in guter
Stellung zu erhäschen, gegen seinen harten Schuß ist
kein Kraut gewachsen. Ein Freiwurf für Woltmers-
hausen wird vom Neustädter Torwart meisterlichge¬
halten.

Freundschaftsspiele
Gut Heil (2. Kreiskl .) — Tog. Hemelingen

(1. Kreiskl.) 6:5 (3:2)
Die Hemelingerwaren bei den Gut-Heilern auf dem

Sportplatz am Hohwegzu Gast und mußten knappge¬
schlagendie Heimfahrtantreten. Die Platzherrenhat¬
ten den rechtenLäuser und den Halbrechtsstürmerzu
ersetzen. Der eingestellteErsatzpaßte sich der Spiel¬
weise der übrigen Mannschaftaber gut an, so daß man
den Wallern die Schwächung kaum anmerkte. Die
Mannschaft lieferte auch heute wieder ein eifriges
Spiel.

Die Hemelinger hatten heute im Sturm ihren
schwächstenMannschaftsteil. Am Zusamnienspielim
Felde war nichts auszusetzen, aber vor dem gegneri¬
schen Tor wurde viel zu viel kombiniert, so daß der
Hintermannschaftder Waller meistens Gelegenheitzum
Dazwischensahrengegeben wurde. Erst gegen Mitte
der zweiten Spielhälste wird auch dieser Mannschafts¬
teil besser. Er brachte seiner Mannschaftvom 5:3-Rück-
stand durch energischesSpiel den Ausgleich. Die Läu¬
ferreihe der Gäste rückte des öfteren zu weit aus und
erleichtertedem Sturm der Gastgeberdas Stürmen.

Spielverlauf:  Trotz Gegenwind halten die
Platzherrendas Spiel in der ersten Spielhälste offen.
Sie gehen sogar in der sünsten Minute in Führung.
Hemelingengleichtaus, aber die Waller ziehenauf 2:1
und 3:1 davon. Kurz vor dem Wechselund die Gäste
nach grobem Deckungssehlerder gegnerischenHinter¬
mannschaftzum zweiten Male erfolgreich.

Die zweite Spielhälste sieht die Gastgeber, mit dem
Wind spielend, zunächstim Borteil. Sie erhöhenden
Abstandaus 4:2. Aber Hemelingenkann abermals aus
4:3 vermindern. Das Spiel ist nach wie vor span¬
nend durchdie stets wechselndenDurchbrücheund den
knappen Torunterschied. Mitte des zweiten Spielab-
schnitts gelingt den Gut-Heilern der fünfte Erfolg.
Die Mannschaftscheintauf einen glatten Sieg loszu¬
steuern, zumal sie bis jetzt ein leicht überlegene? Spiel
zeigte. Dann aber kommtder Umschwung. Hemelin-

zu gestaltenund holt ein Tor aus. 4:2. Oslsbshauscn
spielt unermüdlich. Die Stürmerreiheschießt aus allen
Lagen, woran vor allem die beidenAußenstürmerstark
beteiligt sind, und stellt das Resultat bis zur Halbzeit
auf 7:2. Die 2. Halbzeitbeginnt mit gleich schnellem
Tempo. Die Grambkersind jetzt aushaltender und
stellen das Resultat auf 7:4. Die Oslebshauserlassen
im Sturm nach; die Hintermannschaftspielt verzagt.
So kommtGrambke aus, kann aber den Oslebshausern
den Sieg nicht mehr streitig machen. Der Schiedsrich¬
ter war dem Spiel ein gerechter Leiter.

Hamburger Handball-Uebsrraschung
Für die Gestaltung der Meisterschaststabellewaren

die beidenam Sonntag im Gau Noü>mark ausgetrage-
nen Tressen der Gauliga von erheblicherBedeutung.
In Kiel fand die HamburgerPolizei, die man nach der
NiederlagegegenSt . Georgmit einiger Besorgnis hatte
reisen lassen, gegen Hassee-Winterbek lange nicht den
Widerstand, mit dem gerechnet worden war. Die Ham¬
burger siegten klar mit 13:2 Toren und haben damit
hinter der Kieler Polizei den zweiten Platz inne. St.
Georg hat sich so ziemlich sein« Aussichten auf die
Meisterschaft, sogar aus einen vorderenPlatz, durch die
neue Niederlage, diesmal gegen Oberalster, verscherzt.
Der Wassersportvereinist schon seit Jahren ein aner¬
kannter und tüchtiger Vertreter des Handballsportes.
Sein Sieg über St . Georg mit 7:4 Toren war durch¬
aus verdient. Die Führung hat die Kieler Polizei mit
9 Punktenaus sechs Spielen vor der HamburgerPolizei
mit 8 Punkten aus fünf Spielen und Oberalstermit
sieben Punkten aus sünf Spielen.

ABTD . gegen BTG . siegreich
Auftakt zu den Hallen-Mannschastskämpfen im Dolköturnen

en kommtmächtig auf. Gut-Heils Hintermannschast
at harte Arbeit zu verrichten, kann aber zwei Er¬

folge der Gäste nicht verhindern. Gleichstand5:5.
Jetzt setzen beide Mannschaftenalles aus eine Karte.
Aber die Platzherrensind die glücklicheren. Zwei Minu¬
ten vor Spielende bekommen sie einen Freiwurf an der
Abseitslinie zugesprochen, den ihr Halbrechter mit lan¬
gem, genauemWurs zum Siegtreffer verwandelt. Bald
daraus beendetJzhdor,  der wie immer iicherund
gerecht leitete, den spannendenKamps.

Tv. Oslebshausen— Grambke 9:7 (7:2)
Der Turnverein Oslebshausen (1. Kreislichst) und

Grambke(Bezirksklasse) stellten sich dem Schiedsrichter
Rösener (Bahnhossvorstadt ) zu einem Freund¬
schaftsspiel. Grambke traf heute aus eine» zähen Geg¬
ner, der von vornhereingewinnen wollte. Oslebshau-
ssn war heute ganz groß in Form. Der Sturm spielte
sich immer wieder frei und schoß die Tore. Die Läu¬
ferreihearbeitetevorzüglichaus Deckung und warf auch
den Sturm nach vorn. Beide Verteidiger standen
ihren Mann. Der Torwart war wieder ganz vor¬
züglich. GrambkesStürmerreihe versuchte durch Ein¬
zelaktionendurchzukommen. Die Läuferreihearbeitete
aufopfernd. Die beiden Verteidiger waren sehr gut.
Ganz groß war der Grambker Torwart, der die Mann¬
schaft vor einer höheren Niederlage bewahrte. Zum
Spiel selbst: Vom OslebshauserAnstoß kann Oslebs¬
hausen nach kurzermit 1:0 in Führung gehen. Das
gleicheSpiel von Grambke gleichtaus. 1:1. Jetzt be¬
ginnt ein mörderischesTempo. Oslebshausen kann
durch schönes Zusamnienspielder Stürmerreihe aus
4:1 erhöhen. Grambke versucht, das Resultat günstiger

Als Auftakt für die im kommendenWinter veran¬
stalteten Hallen-Mannschastskämpseim Volksturnen
standen sich am Sonnabend die Mannschaften des
ABTV. und der Bremer Tnrngemeindein der Turn¬
halle der BTG. am Neustadtswallgegenüber. Der Ver¬
laus des Abends dürst« den veranstaltendenStellen
des llnterkreises Bremen den Mut gegebenhaben, aus
dem eingeschlagenenWege fortzuschreiten. Teilnehmer
und Zuschauerhatten an dieser Art, volksturnerisches
Können zu messen, ihre wahre Freude. Gerade das
Bolksturnen auf der Grundlage des Mannschafts¬
kampfesist es, das dazu berufen erscheint, in der Er¬

tüchtigungder deutschen Jugend eine wesentlicheRolle
zu spielen. Denn nicht so sehr aus das Leistungsver¬
mögendes einzelnenwird der Hauptwertbei dieser Art
des Sportes gelegt, sonderndie Mannschaftund damit
die Breitenarbeit steht in vordersterLinie.

Gleich der erste Abend in dieser Reihe der Mann-
schastskämpse wartete mit einer Ueberraschung aus.
Wohl die Mehrzahlder Zuschauer hatte nach der für die
BTE. recht günstig verlaufenen Leichtathletikzeitdes
letzten Sommers mit einem Sieg der Neustädter ge¬
rechnet. Die gut vorangekommenenVolksturner und
-turnerinnen des ABTV. sorgten aber dafür, daß so-

i oc> ae» —- _ Frauen mit
^ner Ueberraschungausgewartê wurde. Der Kamps
endet« mit 422:415 Punkten bei den Männern und
wohl bei den Männern als auch bei den- — tet

450:449 Punkten bei den Frauen überaus knapp sur
den ABTV. Ständig wechselndeFührung m den ein¬
zelnen Gruppenkämpsensorgten sür die nötige Span¬
nung unter Zuschauernund Teilnehmern.

Im einzelnenwurden folgendeBestleistungenerzielt:
Turner: Weitsprung K. L.  Schulze , BTG.,

6,03 Meter. — Kugel st oben:  N . FrerichS, ADTB.,
11,88 Meter. - Hochlprung:  H . Meher MTB ..
1,65 Meter. - Dreikamvs:  1 . R. Aerichs ABTM,
52 Punkte, 2. H. Buerseind, BTE ., 47 Punkt«, 3. K.
L. Schulze, BTG., 46 Punkte.

Turnerinnen: Weitsprung:  L . Arese, ABTD ,̂
4,80 Meter. — H o chs p ru n g : L. Frese, MTV . und
A. Geerdts, BTE ., 1,40 Meter. — Kugelstoßen:
A. Geerdts, BTE., 9,75 Meter. — Dreikamps:
1. A Geerdts, BTG., 59 Punkte, 2. W. Kating, BTG.,
54 Punkte, 3. I . Wolf, BTG., 53 Punkte.

Gerätewettkamps des Unterkceises Bremen
Die Vorbereitungen für den Gerätewettkampsdes

llnterkreisesBremen, der Sonntag, 2. Dezember, durch-
gssührtwird, sind in vollem Gange. In den einzelnen
Klassen der Turner und Turnerinnen sind wieder
scharst Kämpfe um die Plätze zu erwarten.

Die Turner führen ihre Uebungen am Bormittag
in der BTG.-Turnhalle, Neustadtswall, durch. Es wird
in sechs Stufen geturnt: Jugendturner, Unterstufe
und Oberstuse, Neunkampf ofsen sür 1918—1918 ge¬
borene; Turner, Unterstuse, Oberstuse und Meisterstufe,
Zehnkamps ossen sür 1915 und frühergeborene; Turner,
Siebenkampfossen sür 1898 und früher geborene. Im
Zehnkampfwird am Reck, Barren, Pserd und an den
Ringen je eine Pflicht- und Kürübung geturnt. Fer¬
ner werden Freiübungen durchgeführt.

Die Turnerinnen treten ebenfalls am Vormittag in
der ABTV.-Turnhalle, Aus dem Häfen, an. Hier wird
in sünf Stusen geturnt: Jugendturnerinnen, Fünf¬
kampf offen sür 1916—1918 geborene; Turnerinnen, Un¬
terstufe, Mittelstufe. Oberstuse, Fünskamps ossen sür
1915 und früher geborene; Turnerinnen, Dierkamps
offen sür 1905 und früher geborene.

Den Abschluß des Gerätewettkampseswird wie üblich
eine Veranstaltung in den Centralhallenbringen, auf
der im Rahmen von turnerischenVorführungen die
besten bremischenTurner und Turnerinnen ihr Kön¬
nen zeigen werden.

Tennis
Berliner 5 :V-Sieg über Mannheim

In der Mannheimer Tennishalle wurde am
Sonntagvormittag der Tenniskampf Baden —
Berlin mit den beiden Einzelspielen fortgesetzt.
Auch diesmal mutzten die zahlreich erschienenen
Besucher die Halle enttäuscht verlassen , denn die
badischen Spieler Dr . Butz und K. Wetzel waren
viel zu schwach, um die beiden Reichshauptstädter
zur Hergäbe ihres Könnens zu zwingen . G. v.
Cramm  und Heinrich Henkel  gewannen denn
auch ihre Spiele und brachten Berlin in 4 :l>-
Fllhrung . Die Einleitung besorgte Heinrich Henkel
gegen Wetzel. Der Berliner gewann ziemlich leicht
nach Abgabe des ersten Satzes mit 3 :6, 6 :4, 7 :S.
Leichter als erwartet und als es das Ergebnis
von 6 :3, 6 :3 wiedergibt , fertigte unser Meister
Gottfried von Gramm den Mannheimer Dr . Büß
ab. Am Nachmittag gelangte wieder vor zahl¬
reichen Zuschauern das Doppel zum Austrag , das
von den Berlinern mit 7 :8, 6 :3, 5 :7, 7 :5 ge¬
wonnen wurde . Dr . Butz-Wetzel waren ihren
Gegnern auch hier nicht gewachsen, obwohl Henkel
nicht ganz auf dem Posten war . Somit endete
das Berlin -Mannheimer Treffen mit einem kla¬
ren 5 :V-Erfolg der Reichshauptstädter.

von Gramm und Henkel in Mannheim
Der erste Tag des Hallentenmskampfes zwischen

Baden und Berlin , der auf Berliner Seite von
Gramm und Henkel und auf badischer Dr . Butz-
Mannheim und Wetzel-Pforzheim im Wettbewerb
sah, brachte den Berliner Gästen durch den Gewinn
der beiden ersten Einzelspiele eine 2 :0-Füchrung.
In der Einleitung siegte Henkel mit 6 :4, 3 :6, 6 :3
gegen Dr . Butz, anfchliehend gewann von Gramm
mit 6 :2, 6 :6 gegen Wetzel. Der zweite Kampf
übte natürlich die größte Anziehungskraft aus,
aber das trotz der wenig volkstümlichen Eintritts¬
preis« zahlreich erschienene Publikum wurde ent¬
täuscht, denn der deutsche Meister gewann die
Partie innerhalb von 25 Minuten in lächerlich
überlegener Weise. Der Pforzheimer gewann,
gleich zu Beginn , als von Gramm noch nicht recht
im Bilde war , seine beiden Spiele , dann war es
aber auch Schluß . Der Berliner hielt seinen
Gegner an der Grundlinie fest und machte seine
Punkte nach Belieben . Immerhin hatte man
Gelegenheit , von Gramms Bombenaufschlag und
einige besonders gut gelungene Schläge zu
bewundern . Wesentlich schwerer hatte es der
junge Henkel gegen Dr . Butz. Der Mannheimer
verlor den ersten Satz nur knapp gegen den
ungestüm angreifenden Berliner und im zweiten
spielte er aber einige leichte Bälle , während
Henkel zum Schluh sehr sauber arbeitete und viele
direkte Punkte mit seinem Bombenaufschlag
machte. Schade , daß sein erster Ball meistens ins
Netz geht . Sonst war die Leistung des Berliners
recht vielversprechend.

Dlnes vor Nühlein
Vor wieder zahlreichen Zuschauern wurde das

internationale Tennisturnier der Berufsspieler in
der Londoner Wembleyhalle beendet . Der Höhe¬
punkt des Schlutztages war der Entscheidungs-
kampf zwischen den Leiden Amerikanern Ellsworth
Vines und William T . Tilden . Vines war in
prächtiger Form und schlug seinen um Jahrzehnte
älteren Landsmann leicht 9 :7, 7 :5, 6 :2. Den
zweiten Platz hinter dem Endsteger Vines sicherte
sich der deutsch« Meister Hans Nützlein mit 6 :2,
6 :2, 6 :1 über den Engländer Maskell . Dritter
wurde Tilden vor dem Franzosen Plaa , der den
Amerikaner Barnes 3 :6, 2 :6, 6 :4, 6 :4, 6 :6 besiegte.

Radrennen in der Westfalenhalle
Wie alljährlich fanden auch diesmal in der

Dortmunder Westfalenhalle am Totensonntag
national besetzte Amateurradrennen statt . Dies¬
mal war jedoch leider der Publikumszuspruch
nicht so stark wie in den vorausgegangenen Jah¬
ren . Mit 2506 Personen fiel der Publikumszu¬
spruch immerhin ansprechend aus . Nach einer Ge¬
dächtnisrede des Eausührers Frohnen und einer
Trauerrunde der aktiven Teilnehmer unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden wurde
das Hauptfahren (acht Vorläufe und vier Zwi¬
schenläufe) gestartet . Ueberraschenderweise schie¬
den die Dortmunder Fahrer schon in den Vor-
läufen aus . Im Endlauf , den Merkens -Köln,
Lorenz -Chemnitz, Hasselberg -Vochum und Jung-
Dresden bestritten , gab es leider einen Mißten.
Jung und Hasselberg hatten ihren beiden Kon¬
kurrenten einkeilen können . Beim Ertönen der
Glocke zur Schlußrunde waren die beiden Aus¬
reißer noch einige Meter in Front und der deut¬
sche Meister Melkens konnte sie trotz aller An¬
strengung nur durch regelwidriges Innendurch-
gehen überholen . Melkens wurde infolgedessen
distanziert.

Das Ergebnis : 1. Lorenz -Chemnitz (letzte
266 Meter in 12,7) , 2. Hasselberg -Bochum, 3. Jung-
Dresden , 4. Merkens -Köln.

Ein Dreierradballspiel , das Essen 84 gegen Essen
Rellinghausen 6 :1 (3 :61 gewann , fand starken
Beifall.

Das Hauptrennen , der Heldengedenkpreis , ein
Mannschaftsrennen über zwei Stunden , nahm

einen überaus jagdreichen Verlauf . Die Kämpfe
waren so stark, daß fast die Hälfte der 15 Paare
vorzeitig die Waffen streckte. Im ersten Teil des
Rennens waren Markuse -Gabriel (Herten -Tort-
mund ) tonangebend , sie fielen aber später start
zurück. Als kurz vor Schluß kurz nacheinander
aus der vier Mannschaften starken Spitzengruppe
Arndt -Sütz und Hasselberg -Lindemann «inen
Rundengewinn erzielten , war das Rennen
zugunsten der letztgenannten Mannschaft ent¬
schieden, die stark für Punkte gesorgt hatt «. Dar
erste Opfer des scharfen Rennens war die Kölner
Kombination Merkens -Klöckner. Die Favoriten
Tertilte -Schmidt waren am Anfang recht gemütlich
gefahren und konnten später das verloren « Terrain
nicht mehr ganz aufholen.

Das Ergebnis : 1. Lindemann -Hasselberg (Dort¬
mund -Bochum) 46 Pkt ., 86 860 Kilomet . 2. Arndt-
Sütz (Krefeld -Tortmund ) 18 Pkt ., ein « Rund«
zur . : Mertens -Küster (Dortmund -Köln ) 58 Pkt .,
4. Schmidt -Tertilt « (Dortmund -Münster ) 22 Pkt .,
zwei Runden zur ., 5. Schneider -Wengler (Dort¬
mund -Bielefeld ) 53 Pkt ., 8. Schulten )ühann-
Hupfeld (Dortmund ) 18 Pkt.

Europameister Verger wird Radrennfahrer
Hollands Europameister der kurzen Strecke,

Christian Verger , will der Leichtathletik untreu
werden und im nächsten Jahre sich als Renn¬
fahrer versuchen. Die ersten Versuche haben
gezeigt , daß Verger auch für den Radsport glän¬
zend veranlagt ist und auch in dieser Sportart
erfolgreich abschneiden wird.

Einheitliche Organisation im Skisport
Sarmlsch-Vartenklrchen

Dr . Karl von Halt hatte zum Wochenende zu
einer letzten Besichtigung der Sportanlagen sür
die Olympischen Winterspiele 1936 nach Garmisch-
Partenkirchen eingeladen . Eine überaus große
Anzahl führender Persönlichkeiten aus Regie-
rungskreisen , dem Sport usw. hatte dieser Auf¬
forderung Folge geleistet , und so sah man u. a.
Staatssekretär Pfundtner  als Vertreter des
Reichsinnenministers , die Regierungsräte Mah -
low und Vaade  vom Propagandaministerium,
Münchens Oberbürgermeister Karl Fiehler
sowie den Reichssportführer von Tschammer und
Osten und die Vertreter des Reichsbundes für
Leibesübungen Exz. Lewald und Dr . Diem.

Der Reichssportführer sprach sich über das Ge¬
sehene äußerst lobend aus , und auch der Vertreter
des Reichsinnenministers gab seiner Freude dar¬
über Ausdruck , daß in Earmisch -Partenkirchen
alles für 1936 bereit sei.

Im Anschluß an die Besichtigung der Kampf¬
stätten für die Olympischen Winterspiele in Gar-
misch-Partenkirchen fand eine Sitzung des Organi-
sations -Komitees statt , die Staatssekretär Dr.
Pfundtner leitete . In seiner Eröffnungsansprache
drückte Dr . Pfundtner seine Anerkennung Wer
die bisher an den Olympia -Kampfstätten gelei¬
steten Arbeiten aus.

Reichssportführer von Tschammer und
Osten  wies dann auf die deutschen Wintersport-
Meisterschaften vom 17. Januar bis 3. Februar in
Earmisch hin , die eine glänzende Vorprüfung
für unsere Sportler bedeuten.

Direktor Döhlemann  wurde als stellver¬
tretender Vorsitzender in das Organisations¬
Komitee für die 4. Olympischen Winterspiele ge¬
wählt und Landesbaurat Vrücklmeier gehört nun¬
mehr als Vorsitzender des Olympia -Bauamtes
dem Vorstand an . Dem Komitee wird auch wei¬
terhin Oberbürgermeister Fiehler seine Unter-

sür die Olympiade bereit
stützung angedeihen lassen. Staatssekretär Dr.
Pfundtner schloß dann die Tagung mit einem
misch-Partenkirchen fand eine Siung des Organi-

Die Vertreter der Wintersportverbände im
Deutschen Reichsbund für Leibesübungen traten
anschließend noch zu einer besonderen Besprechung
zusammen , bei der das Programm für die deut¬
schen Meisterschaften 1935 festgelegt wurde.
Außerdem hatte der Reichssportführer die Ver¬
treter des Skisportes und der Deutschen Turner¬
schaft zu einer Besprechung geladen . Die bisher
bestehenden Unstimmigkeiten wurden hier ge¬
klärt und ausdrücklich das Fachamt für Skilauf
im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen als
allein zuständige Stelle bezeichnet. Die neue Ski-
lauf -Ordnung wurde vom Reichssportführer ge¬
nehmigt und damit eine einheitliche Organisation
im Skisport geschaffen.

Mit dem traditionellen Eröffnungsspringen auf
der Zugspitzplatt wurde auch in diesem Jahre
wieder die deutsche Wintersportzeit eröffnet . Hun¬
derte von Zuschauern , unter ihnen der Reich»-
sportführer und zahlreiche andere Ehrengäste von
der Tagung des Olympischen Komitees hatten
sich dazu in Deutschlands höchstem Skigebiet ein-
gefunden . Von den 76 Springern war der nor¬
wegische Trainer Birger Ruud,  der ebenso
wie sein Landsmann Johnsen  für den ST.
Partenkirchen startete , der Beste . Mit Sprüngen
von 31,5, 34 und 35 Metern erreichte er mit
337,3 bei weitem die beste Note des Tages und
brachte damit den Zugspitzpokal für dieses Jahr
in seinen Besitz. Den zweiten Platz belegten John-
sen mit der Note 316,9 vor Stoll - Berchtes-
gaden und M e i n e l - Augsburg . In der
Klaffe II kam Hans Reiser -Earmisch auf
Note 286,1 und errang hiermit den Sieg.
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Hel- enge- enkfeier auf dem Waller Kriedhof
Die NGKOV. ehrt ihre toten Kameraden

Totensonntag — in wehmütiger Erinne¬
rung gedenken wir an diesem Tag unserer ge¬
fallenen Kameraden , die ihr Leben in fernen
Landen  oder im verhaßten Bruder¬
zwist  lassen mußten . 2n feierlicher Ergriffen¬
heit senkten sich gestern in allen deutschen Kauen,
darüber hinaus in den Gebieten , in denen die
deutsche Zunge klingt , Fahnen und Banner unter
dumpfem Trommelwirbel . Ob sie im Felde , in
der Luft oder in den Wellen der weiten Meere
und Ozeane ihr Leben aushauchten , nie dürfen
und sollen ihre Heldentaten , ihreOpfer-
bereitschaft für unser deutsches Volk
vergessen werden:  Mit inneren Schwüren
geloben wir , Bannerträger ihrer Idee zu sein
und zu werden.

Alljährlich wird auch in unserer Stadt in
würdiger Weise der Totensonntag  began¬
gen . Die Gräber werden mit frischem Grün ge¬
schmückt, während die Gedanken bei unseren
teuren Toten in allen Weltteilen weilen . Es ist
ein himmelstürmendes , gewaltiges Erklingen der
Melodie des Liedes vom guten Kameraden:
Tränenden Auges bindet das betagte , weiß¬
haarige Mütterlein in hutsamer Liebe einen
kleinen Tannenstrauß für den in den Schlachten
des Weltkrieges gefallenen Gatten und Sohn , die
ihr einziges auf der Welt waren . Eine ergrei¬
fende Versinnbildlichung stillen Heldentums!

Die Nationalsozialistische Kriegs¬
opferversorgung  hatte gestern im Rahmen
dieses Trauertages zu einer Heldengedenk¬
feier auf dem Waller Friedhof  aufge¬
rufen . Kopf an Kopf reihte sich eine überaus
große Gemeinde , um eine im Zeichen der Ver¬
bundenheit stehende Trauerfeier zu begehen.
Ferner hatten Abordnungen der Reichswehr , PO .,
SA . und HJ . mit Fahnen Aufstellung genommen.
Eingeleitet wurde die würdige Folge mit dem
Lied „Ich hab mich ergeben ", gespielt von dem
Musikkorps des 1. Jnf .-Reg . Oldenburg . An¬
schließend klang Schuberts „Heilig , heilig " auf,
vollendet vorgetragen von dem MEV . „Teu-
tonia ". Pastor Wähle,  Arsten , richtete vom
Herzen kommende und zum Herzen gehende
Worte an die andächtig lauschende Trauerge¬
meinde . Der Totensonntag , der Tag unserer
teuren Toten , führe uns an ihre Gräber , um ihrer
in trauriger Ergriffenheit zu gedenken ; ehr¬
furchtsvoll gedachten wir all der lieben Väter,
Vrüder und Kameraden , die aus Liebe zu Volk
und Vaterland ihre Opferbereitschaft
verwirklicht  hätten . Ihnen allen gelte die¬
ser Tag , die sie in den Heldengräbern schlum¬
mern . Dem deutschen Volk sei die ganze Welt
zum Totenacker  geworden , darum grüßten
wir sie alle , die in der Schlacht , im Eranattrich-
ter , im Lazarett oder hinter den Stacheldraht¬

verhauen der Gefangenenbaracken ihr Leben für
uns dahingaben.

Neben den Helden des Weltkrieges
gelte unser Gruß aber auch unseren Söhnen,
die dem Ruf des geliebten Führers
in Gehorsam folgten und im Straßenkampf
das braune Hemd mit Herzblut färbten . Opfer
des Bruderhasses und im Bruderzwist erschlagen.
Im Geiste weilten wir bei den Helden der Be¬
wegung , bei Horst Wessel, am Grab Wilhelm
Deckers und Johann Gössels . Sie waren die blu¬
tige Saat , mit der der deutsche Acker getränkt wer¬
den mußte . Auch unseren Brlldern im fernen
Land streckten wir im Geist unsere segnende Hand
entgegen.

Diese Totenstunde sei dazu angetan , des heiligen
Opfers zu gedenken und hinaufzublicken zu den
Bergen , von denen die Hilfe komme. Nicht in
fruchtloser Trauer dürften wir eine Totenfeier
halten , sondern uns an ihren Taten aufrichten.
Wir alle hielten das Gedächtnis und Vermächtnis
unserer toten Vrüder , das nimmer vergessen wer¬
den solle. Als Vorbild schwebten sie uns in un¬
serem Schaffen , Arbeiten und Wirken voran.
Darüber hinaus sollten wir uns an den Gräbern
der -Toten und in ihrer Erinnerung zu einer
Volksgemeinschaft zusammenfinden , die von dem
Ernst des Löbens ersaßt sein müßte . Das „Sei
getreu bis in den Tod !" solle fernerhin unser
Losungswort und Leitstern sein.

Kalt fegt der Wind durch die Straßen der
Stadt und pfeifend singt er sein herbstliches Lied.
Pfeilschnell ziehen die Wolken am Himmel dahin
und geben der Sonne keine Gelegenheit , ihre wär¬
menden Strahlen herabzusenden auf die Erde.
Letztes Laub fällt von den Bäumen . Tot sinkt es
zu Boden . Es ist so recht ein Wetter , das ans
Sterben erinnert . Diese Stunden sind es , in denen
der Mensch besonders aufgeschlossen ist für Erin¬
nerungen an liebe Verstorbene . So wandern wir
hinaus , um an den Gräbern derer zu gedenken,
die ihr Leben dahingaben in treuer Pflicht¬
erfüllung und Opferbereitschaft.

Am Eottfried - Talle - Gedenkstein  in
Oslebshausen beginnt der Weg der Vertreter der
Motorbrigade Nordsee . Unsere Gedanken wandern
zurück zum Jahre 1932. Erstmalig nach monate-
langem Verbot darf die SA . wieder in ihrem
braunen Ehrenkleide marschieren . Zu Tausenden

.ziehen die braunen Kämpfer aus dem Gau Weser-

Nach einem Gesangsvortrag (Selig sind die
Toten ) und dem Choral „Großer Gott wir loben
dich" fand Ortsgruppenobmann der NSKOV .,
Pg . Präsident Kayser,  warme Worte , die auf
den Zweck der Feier hinwiesen . Er führte weiter
aus , daß die toten Kameraden das höchste Gut,
das Leben , für uns und unser Volk
hingegeben hätten . Dieser Geist der
Opferbereitschast dürfe und solle
unser Volk niemals verlassen.  Ebenso,
wie der deutsche Soldat im Weltkrieg sein Leben
einsetzte, genau so habe unsere Jugend im Braun¬
hemd ihr Leben für die Bewegung eingesetzt.
Unsere Toten , wie Horst Wessel, Herbert Norkus,
Wilhelm Decker und Johann Gössel auferlegten
uns die heilige Verpflichtung , unser Tun , Streben
und Kämpfen in diesem Geist der Opferbereitschast
durchzuführen . Die Rede klang in Dankesworte an
die Toten aus , die für ihr Volk ihr höchstes Opfer
gebracht haben.

Leise gedämpft zog dann das Lied vom guten
Kameraden durch den rauhen Herbstnachmittag.
Die Menge stand entblößten Hauptes , während
sich die zahlreichen Fahnen ehrfurchtsbezeugend
senkten . Damit hatte die feierliche Weihsstunde
ihren Abschluß gefunden.

Die Bremer Hitlerjugend legte in den Morgen¬
stunden Kränze am Denkmal der in der Kriegs¬
gefangenenschaft Gefallenen , am Kriegerdenkmal
am Wall und in der Liebsrauenkirche nieder.

Ems durch die Straßen Bremens und die Bevöl¬
kerung der Stadt jubelt ihnen zu. Aber am
Abend , als die auswärtigen Teilnehmer wieder
ihren Heimweg antreten , kommt es draußen in
Oslebshausen zu einem Uebe ' fall verblendeter
Volksgenossen aus die SA . Polizei greift ein und
Gottfried Talle muß sein Leben lassen in der
Erfüllung seiner schweren Pflicht , im Schutz für
die SA.

Sechs NSKK .-Männer marschieren auf . Zu
beiden Seiten des Gedenksteines nehmen sie Auf¬
stellung und ihre Arme heben sich zum Gruß , als
der Adjutant des Brigadefllhrers , Sturmhaupt¬
führer Sckädtler  im Auftrage der Motor¬
brigade Nordsee den Ehrenkranz am Gedenkstein
niederlegt.

Weiter geht die Fahrt . Am Grabe Wil¬
helm Deckers  ersteht vor unserem Geist der
9. November 1931. Von einer erhebenden Feier
kehrte Bremens SA . heim , als im Zentrum
unserer Stadt die Scharen der SA . überfallen
werden und Wilhelm Decker unter den Dolchstößen
marxistischer Mörderhand zusammenbricht.

Auch den Toten des Weltkrieges gilt am Toten¬
sonntag unsere Ehrung . Nachdem Sturmhaupt¬
führer Schädtler auch am Kriegerehren¬
mal  auf dem Waller Friedhof einen Kranz
niedergelegt hat , fahren wir weiter zum Jo-
h a n n - Go ss e l - S t ein.  Besonders schmerz¬
liche Erinnerungen tauchen auf , denn Johann
Gössel war der erste in Bremen , der — von einer
Veranstaltung in Riede heimkehrend — sein Leben
lassen mußte im Kampf um die Eroberung
Deutschlands.

Drei Männer mußten in Bremen ihr Leben
dahingeben für das nationalsozialistische Deutsch¬
land Drei Opfer hatte auch unsere Stadt zu
bringen . Aber einmütig lautet heute der Schwur
einer Stadt ' Ihr Toten unserer Bewegung —
Johann Gössel, Wilhelm Decker, Gottfried Talle
und all ihr Helden des Weltkrieges — auch im
Tode weilt ihr unter uns und wir werden euch
folgen auf der Bah * , die ihr uns vorangeschritten
seid.
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Die Motorbrigade
ehrt die Toten unserer Bewegung

In oen stillen Morgen des Totensonntag hinein
donnern die Motoren . Die Motorstandarte 62
fährt zu ihren Toten . Scharf greifen am Riens-
berger Friedhof die Bremsen in die Räder . Ein
wogendes Menschenmeer strömt auf den Fried¬
hof . Jeder Deutsche ehrte heute seine Toten.
Der mit der Führung der Motorstandarte 62
beauftragte Sturmbannführer Stelz er  begibt

sich mit seinem Stab zum Grab eines treuen
Kameraden , des Scharführers Fink.  Stumm
erheben sich die Hände zum Gruß und eine Minute
stillen Gedenkens gilt dem toten Kameraden . Ein
großer Kranz gibt Zeugnis davon , daß keiner der
Motorstandarte 62 seinen toten Kameraden ver¬
gessen hat.

Weiter geht die Fahrt zum Waller Friedhof.
Auch hier , wie auf allen Friedhöfen Bremens,
dasselbe Bild ; Hunderte von Menschen streben
den Gräbern ihrer lieben Toten zu. Aber doch
hier ein anderes Erleben . Hunderte von fleißi¬
gen Händen schmücken die Gräber mit einer Sorg¬
falt , wie « an sie kaum findet . Sie harken den
Weg , entfernen auch das letzte welke Blatt , das
der Wind zwischen die Gräber wirbelte . Wun¬
derbar gepflegt sind die Gräber , und kaum ein
anderer Friedhof Bremens vermittelt ein so herz¬
ergreifend schönes Bild wie der Waller Friedhof.
Die Männer der Motorstandarte begeben sich zum

Grab ihres einer heimtückischen Krankheit zum
Opfer gefallenen Kameraden Johannes.  -
Stumm verharren sie am Grabe , die Hand zum
Gruß erhoben , während Sturmbannführer Stel¬
ze  r einen Kranz auf das Grab legt . Mit tränen-
erstickter Stimme dankt der Vater des so jäh dem
Leben Entrissenen . Jetzt naht die Staffel des
Toten . Mit ernstem Gesicht stehen sie in langer

Front vor der letzten Ruhestätte ihres Kamera¬
den . Der Staffelführer hebt die Hand zum Cruz,
langsam senkt sich die Fahne und Hunderte von
Händen heben sich zum Gruß ; alle auf dem Fried¬
hof Anwesenden nehmen Anteil an dieser Weihe-

stunde . Und es ist wirklich eine Wsihestunde.
Wolkenfetzen jagen am Himmel dahin , naßkalter
Regen wird durch den Wind herniedergepeitscht,
streift von den Bäumen die letzten welken Blätter
ab . Diese düstere Stimmung und die in stummer
Trauer verharrenden NSKK .-Männer mit ihren
matt blinkenden Sturzhelmen , die gesenkte
Fahne — die vielen , vielen erhobenen Hände,
schaffen eine wehmütige Stimmung , die wohl
jedem zum. Erleben wurde.

Senkt die Fahnen — die Fahnen hoch! Mr
anderen schreiten wieder ins Leben hinaus,
kämpfen weiter für unseren Führer , wie es un¬
sere Toten taten . 6 .-8.

Das Jungvolk Findorff ruft!
Kalte Tage ziehen herauf . Eisig pfeift der Wind

über die Gassen . Jungvolkgruppen marschieren
durch Sturm und Wind . Leise verklingt ein Lied.
Es sind Jungen mit trotzigem Willen . Mütter
jammern ; reden von Kälte und armen Jungen.
Wir aber machen uns nichts draus ! Regen , Wind
— wir lachen drüber ; wir werden marschieren!
Stubenhocker sind wir nicht . Wir wollen nur
deutsche Jungen sein , zum Trotz und Aerger denen,
die uns nicht mögen . Jung sein heißt Kämpfer des
Lebens sein . Wir werden es wagen , wenn wir
auch noch „dumme Jungen " sind, Nörglern und
Kritikern die Fäuste dahin zu setzen, wo sie hin¬
gehören . Wir sind erfüllt von dem beglückenden
Gefühl Deutsche Jugend sein , frei von Vorurteil
und Zwiefältigkeit.

Volksgenossen aus dem Findorff , uns Jungen
drückt genau wie in anderen Stadtteilen eine
Sorge und das ist unser Heim . Schafft uns Heime
und ist es nur ein elender Schuppen , oder Bude.
Wir haben viele davon im Findorff , und Jungen
mit frohem Mut basteln und bauen sich schon eine
gemütliche „Stube " daraus . Es gibt so viele
Winkel , wo man mit wenig Mitteln ein gutes
Heim schaffen kann . Wir möchten alle Volks¬
genossen bitten , einmal ernstlich daranzugehen und
Umschau zu halten , ob nicht hier oder da , irgend
etwas ist, was man uns überlassen könnte . Wir

schaffen es und bauen ein Heim , wie wir es brau¬
chen. Darum helft uns Pimpfen und denkt daran,
daß ihr einer Jugend helft , die sich bewußt ist,
was Deutschland ist und die bereit ist, das Letzt-
für das Vaterland zu geben.

Oio Llotorbrigsäs obrt ckis lotsn vom 4. bbbrmr
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Ein wehes Geschicknahm uns unsere liebe
Tochter , nahm mir meine liebe Schwester

Armi
Um stille Teilnahme bitten:

Johann Vorchers und Frau

Jonny Vorchers.

Bremen , Kapstadt , den 24. November 1934.

Bremer Volkshochschule,
Schul« der NSDAP . für Volkstum

und Heimat, Bremen.
Montag , 26. Novbr ., 21—22 Uhr, im

Vortragssaal des Focke-Museums,
Dr . Dettmanu : Die großen Bau¬
denkmäler des deutschen Mittelal¬
ters . Mit Lichtbildern. Viermal.
Karten in den Buchhandlungen von

Arthur Geist, Am Wall 161 und K.
Anders , Meterstr . 5/7; Geschäftsstelle
der NS .-Kulturgemeinde , Martini¬
straße 7/8; Wilhelm - Decker- Haus,
Nordstr . 45 und Buch, Ostertorsstein-
weg 68.

LInIsclung
2U cker am brsitag , 39. blov . 1934,
1611tir , im Sitzungssaals  der
Bremer llsnckesbank - Staatsbank -,
Usus des Ueicks , stattfindenden
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aller Zeitungsleser
beachten vmfliWMnteil
Das ist das Ergebnis einer Rund¬
frage aus den verschiedenstenGauen.
Gibt es einen besseren Beweis für die
überragende Bedeutung der Anzeige
als führendes Werbemittel ? Gerade
zu Weihnachten tuen Sie gut daran,
die Leitungsanzeige — mehr als bis¬
her — in den Dienst Ihrer Werbung
zu stellen. Ein erfolgversprechendes
Weihnachts -Geschäft ohne die durch-
schlagslrrästige Werbe -Wirkrung der
Anzeige ist einfach undenkbar . Der
Erfolg  wird es Ihnen bestätigen:
Größte Beachtung findet I hre Anzeige
immer in der Bremer Leitung

Heute 20 Uhr gefchl. Borst. „Kraft
durch Freude"

Dr. 20 Uhr 2. Borst. i. Werk-
Anrecht. PreiseMk. —.40 bis 4.—

Die Jungfrau
von Orleans

Die 2. Abonnements-Rate ist vom
24. bis .30. November fällig!
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^Werber gegen Hannover 96 unenlschieben
, Fußball in Niedersachsen

SV. Werder— Hannover 98 1:1.

Üi.

Hildesheim08 — Viktoria Wilh'burg 6:2
Eintracht Braunfchweig— Algermissen5:0

!!»>.
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SS spielen am2.Dezember:
Borussia Harburg— Hannover 97.
Arminia— Hildesheim 08..
Algermissen— Hannover 98.
Eintracht Braunschweig— KometBremsn.

Bezirköliga
Spiele Tore Punkte

Bremer Sportfreunde 10 27 :16 16 :4
VsB. Oldenburg 9 27 : 9 14 :4
Stern Emden 11 32 :23 14 :8
VfB. Lehe 11 27 :21 13 :9
Polizei Bremen 9 18 :17 11 :7
Woitmershausen 10 29 :10 11 :9
Sparta Bremerhaven 10 18 :7 11 :9
Blauweiß Bremen 10 22 :18 11 :9
Verdenia Verden 11 24 :31 9 :13
Union Bremen 11 26 :31 8 :14
Eermania Leer g 11 :22 4 :14
S/S Delmenhorst 11 15 :33 2 :20

Sportfreunde siegt gegen
Woitmershausen3:2 (1:0)

n-k. Am Sonntag rechtfertigten die Bremer
Sportfreunde im Punktspiel gegen die Woltmers-
hauser ihren Ruf als Spitzenmannschaft der Be¬
zirksliga in jeder Beziehung . Nachdem die Sport¬
freunde in den letzten Spielen recht unglücklich
abgeschnitten hatten , erwartete man im gestrigen
Tressen auf dem Platz am Kuhhirten ein offenes
Spiel dieser beiden Gegner , die sich in vergan¬
gener Zeit oft harte Kämpfe geliefert hatten , in
denen die Sportfreunde aber meistens den kür¬
zeren zogen. Die Sportfreunde waren gestern
jederzeit Herren der Lage , wenn das Resultat
rein zahlenmäßig gesehen auch äußerst knapp aus¬
fiel. Für sie stand im gestrigen Kampf außer¬
ordentlich viel auf der Karte , galt es doch, den
Anschluß an VfB . Oldenburg zu halten . Man
war sich dieses hohen Einsatzes aber bewußt , und
von vornherein diktierten die Sportfreunde das
Spiel . Die Woltmershauser machten verzweifelte
Anstrengungen , den Kampf offen zu halten und
auch ihrerseits zum Angriff überzugehen , aber
stets scheiterten sie an der eisernen Abwehr der
Läuferreihe der Sportfreunde sowie an der
sicheren Hintermannschaft . Wenn die Pußdorfer
wirklich einmal die Hintermannschaft überwun¬
den halten , zerbrach ihr Angriff an ihrer eigenen
llnentfchlossenheit . — Oftmals drohten außer¬
ordentliche Härten aufzukommen , aber der
Schiedsrichter behielt das Spiel stets in der Hand,
wenn er auch oft durch wiederholtes Dazwischen-
pfeifen die Angriffe auseinanderriß und dadurch
llnmutsäußerungen der Zuschauer herausforderte.

Nach verschiedenen vergeblichen Angriffen
leitete Eggers überraschend nach einem außer¬
ordentlichem Gedränge vor dem Woltmershauser
Tor den Torreigen für die Sportfreunde ein . Kurz
nach der Pause war es derselbe Spieler , der mit
elegantem Schuß das 2 :0 erzielte . Bis ungefähr
zehn Minuten vor Schluß des Spiels blieb es bei
diesem Stand des Ergebnisses , bis dann plötzlich
die Woltmershauser ein Tor aufholten . Aber
schonwenige Minuten später stellte Warneke mit
einem strammen Entfernungsschuß das alte Ver¬
hältnis wieder her . Als dann die Woltmers¬
hauser wenige Minuten vor Schluß des Spiels
überraschend ein zweites Tor erzielten (der Ball
prallte gegen den linken Pfosten und sprang ins
Netz) , durchlebten die Anhänger beider Vereine
Minuten der Spannung . Aber mit diesem Er¬
gebnis trennten sich die beiden Gegner.

Vollzel Bremen—
Sparta Bremechaveni :2 (i :i)

Bei mäßigem Besuch und starkem Seitenwind
pfiff der Schiedsrichter das Spiel Polizei gegen
Sparta an . Der Polizei -Sturm trug sofort hef¬
tige Angriffe vor das Spartator , hatte aber im
Torschuß viel Pech . Ein flinker Angriff von
links führte zum ersten Tor für die Spartaner.
Kurz vor der Pause bekam Falkenhagen eine
gute Vorlage von links , und mit kernigem Schuß
stand die Partie 1:1. Der Ball war für den
Tormann nicht haltbar . Nach Wiederbeginn war
das Spiel sehr wechselvoll . Beide Tore gerieten
des öfteren in große Gefahr , wobei sich der Po¬
lizei-Torwart durch gute Paraden auszeichnete.
Auf der anderen Seite war der rechte Vertei¬
diger der Spartaner die Hauptstütze der Mann¬
schaft. Nach einer unnötigen zweimaligen Fuß-
abwehr des Polizei -Torwarts sprang der Ball
gegen den rechten Torpfosten , wo der Ball einem
Spieler so unglücklich vor die Füße rollte , daß
er im Netz landete . Wiederholte beiderseitige
Angriffe verliefen ergebnislos . Beim Schluß¬
pfiff hatte Sparta zwei wertvolle Punkte gewon¬
nen. Knie war ein umsichtiger Schiedsrichter , der
jederzeit das Spiel ganz in der Hand hatte.

VfB. Lehr— SB. Wulsdors1:2 (1:0)
Das zweite Unterweser -Derby konnte in keinem

Falle überzeugen , denn beide Mannschaften tra¬
ten in einer recht schwachen Form gegeneinander
an. Daß die Leher das Spiel mit 1 :2 gewannen,
war reine Glückssache. Wulsdorfs Sturm war
nämlich derart schwach, daß er trotz bester Ge¬
legenheiten keine Erfolge erzielen konnte.

Stern Emden — Blau -Weiß Eröpelingen
2:1 (0:1j

Auch in Emden gab es einen recht glücklichen
«ieg der einheimischen Mannschaft , der erst in
den letzten Minuten durch Handelfmeter ent¬
schiedenwurde . Bis dahin waren sich beide
-Mannschaften ziemlich gleichwertig gewesen , wenn
auch die Eröpelinger zeitweilig stark verteidigen
mußten. Nach zehn Minuten hieß es 1 :0 für
Blau -Weiß und erst in der zweiten Hälfte glei¬
chen die Sterner an ' -vc: Minuten vor Schluß
Nel der Sicgtrcfser > einen vom Verteidiger
verwandelten Elfme . rc.

Die Frage , wer Herbstmeister der Eauliga
Niedersachfen wird , dürfte am Sonntag mit dem
1 :1-Spiel zwischen Hannover 1896 und Werder-
Bremen zugunsten der Bremer entschieden worden
sein, denn beide Mannschaften stehen nunmehr
an Minuspunkten gleich, während 98 aus zehn
Spielen 11 Pluspunkte und Werder aus neun
Spielen 12 Pluspunkte ausweisen . Nun haben die
Werderaner noch das Spiel gegen den Bremer
SV . ausstehen , der sicher geschlagen werden muß
und dann entscheidet das bessere Torergebnis diese
inoffizielle Meisterschaft für die Erünweitzen.
Vielleicht aber könnte eine Entscheidung des
Bundesgerichtes den Werderanern noch einen
Strich durch die Rechnung machen, wenn vor dem
Spiel gegen den VSV . noch ein Spielverbot für
den Eaumeister erlassen wird . — Eine über¬
raschend hohe Niederlage mußten die Algermisser
von der Braunschweiger Eintracht einstecken, die
nicht weniger als 5 :0 gewann und in Hildesheim
siegte 06 mit 6 :2 überraschend hoch gegen Viktoria
Wil 'helmsburg . — Die Tabelle sieht jetzt so aus:

Eroßkampf in Hannover ! Ueber 300 Bremer
Schlachtenbummler begleiteten den Niedersachsen-
meistsr zur Leinestadt , wo auf der Radrennbahn
unter der sehr guten Leitung von Brömstrup-
Osnabrück vor 6000 Zuschauern das Spiel vor
sich ging . Die Mannschaften standen:
Hannover S6: Zievcrs

Sievers II Betzold
Brinkmann Deike Gröck

Malecki Earske Meng I Meng II Meng III

Berlitt Freye Mahlstedt Tibulski Ziolkewiy
Freytag Stürmer Schütz

Schaarmann Hundt
Werder: Tiekhosf

Die erste Halbzeit sah im allgemeinen die
1896er als bessere Elf . Der Sturm mit dem
schnellen Malecki  und den drei Gebrüdern
Meng  legte ein wahnsinniges Tempo vor und
erzielte sofort einige Ecken. Die Bremer wehr¬
ten während dieser Zeit eisern ab, doch zeigten
die Spielhandlungen des anderen Mannschafts¬
teils krampfhaften Charakter . Hierbei ist aller¬
dings zu berücksichtigen, daß Ziolkewitz und
Tibulski mit alten Verletzungen  das
ganze Spiel durchstehen mußten , also nicht mit
der alten Sicherheit dabei waren . Durch das ge¬
schlossenere Zuspiel der 96er hatte Diekhoff
eine Unmenge Arbeit zu bewältigen , doch hielt
er eine Bombe von Malecki und gleich darauf
einen gefährlichen Kopfball von Meng II in
glänzender Weise.

Der Mittelläufer Deike  setzte immer wieder
Malecki  ein und dieser überspielt immer wie¬
der den Bremer Läufer , flankt sauber zur Mitte,
aber hier sind Schaarmann und Hundt sehr auf¬
merksam und verhindern Erfolge , die ständig in
der Luft liegen . Auf der Gegenseite ist Freye
der beste Stürmer,  der aber nicht genügend
von seinen Nebenleuten unterstützt wird.
Mahlstedt  blieb stets durch Deike gedeckt und
kam dadurch wenig oder gar nicht zur Geltung,
während Berlitt auf Linksaußen völlig versagte.

In der 36. Minute wurden drei Ecken für 1896
durch Schaarmann und Hundt glücklich abgewehrt,

es folgt ein Gewühl vor dem Bremer Tor , aus !
dem heraus M e n.g I zur

1:V-Führung für Hannover
einschießt. Mit diesem Ergebnis geht es in die
Pause . Nach dem Wechsel spielen die Hannove¬
raner mit dem Wind , aber nun kommt Werder
durch gutes Zusammenspiel Freytag — Stürmer !
— Freye auf . Das Spiel wird offen und nach
zehn Minuten brennt Freye durch, köpft den Ball
geschicktzwischen Sievers II und Petzold hindurch
und dann ist Mahlstedt zur Stelle , um den Ball
mit ungeheurer Wucht in die Maschen zu jagen.

1 :1

Wenig später verschießt Brinkmann einen
Strafstoß für 1896, und nun liefern Hundt , Schaar¬
mann , Freytag , Stürmer und Schütz in der

Werder -Deckung ein ganz großes Spiel . Die
Schnelligkeit der Hannoveraner läßt nach, die
Angriffe werden von den Bremern abgeriegelt
und nun werden die Gegenangriffe immer ge¬
fährlicher . Schüsse von Freye und Tibulski gehen
knapp über die Latte und Mahlstedt knallt kurz
vor Schluß haarscharf am Pfosten vor¬
bei.  Mitten in die Angriffe der grllnweißen
Stürmerreihe hinein tönt der Abpfiff . Das Spiel
ist aus . Mit 1 :1 trennen sich beide Mannschaften
unentschieden . Werder hätte das Spiel leicht
verlieren können, wenn nicht die Mannschaft vom
Anpfiff an auf Sicherheit gespielt hätte , wie es
übrigens in den letzten Minuten auch die Hanno¬
veraner taten.

Die Jungliga spielte 7 :2 für Werder.

Eintracht Braunschweig—
1911 Mgermissen3:0 (3:0)

Rund 4000 Zuschauer erlebten am Sonntag im
Eintracht -Stadion zu Braunschweig einen uner¬
hört harten Kampf zweier Mannschaften , die von
Beginn an mit allem Ernst bei der Sache waren.
Die Algermisser hatten dabei das Pech, auf zwei
ihrer besten Leute , nämlich auf Millers und Al¬
germissen II verzichten zu müssen, während Ein¬
tracht durch die Wisderhinzuziehung von Hüner-
burg noch eine vorzügliche Verstärkung erfuhr.
Vor Beginn des Spieles legten beide Mannschaf¬
ten im Eintracht -Heldenhain am Ehrenmal der
gefallenen Braunschweiger Sportkameraden
Kränze nieder und dann begann unter Leitung
von Kerber - Laatzen  der Kampf um die
Punkte . Gleich in den ersten Minuten entstanden
vor beiden Toren brenzlig « Situationen , doch
verhinderten die beiden Torhüter lleberraschungs-
erfolge , bis Venne  r ' den allein durchstürmenden
Lehme nur durch Nach haken  aufbalten
konnte und ein Elfmeter für Braunfchweig fällig
wurde . Leister verwandelte den Strafstoß unhalt¬
bar zur 1 :0-Führung der Einträchtler . Gleich da¬
rauf verschoß Kauner  auf der Gegenseite einen
Strafstoß hart an der 16-Meter -Linie . Der Ball
fegte knapp über die Latte . Dann machte es
Behme auf der Gegenseite noch schöner: aus fünf
Meter Entfernung knallte er das Leder über den
Kasten hoch in die Wolken . Während nun die

Glücklicher Sieg der Kometen
Altona 93 verliert trotz technisch besserer Leistungen

m^ . Zu dem Freundschaftsspiel der Kometen
gegen Alton « 93 hatte sich im Weser-Stadion «ine
große Zahl von Fußballfreunden eingefunden , die
ein schönes Freundschaftsspiel zu sehen bekamen.
Von besonderem Interesse war , wie die neue An¬
griffsreihe der Kometen gegen die Altonaer Gäste
abschneiden würde . In den ersten Spielminuten
schien sich die Neuordnung gut zu bewähren,
denn der Sturm der Rotweißen brach sofort ge¬
fährlich durch und machie der Verteidigung der
Gäste schwer zu schaffen, während sich auf der an¬
deren Seite der Sturm der Altonaer als ziem¬
lich harmlos erwies . Langsam aber arbeitete sich
der rechte Flügel der Nordmärker einige gute
Gelegenheiten heraus , aus denen dann plötzlich
das

Führungstor der Gäste
erzielt werden konnte . Ein flacher placierter
Weitschuß fand unter dem sich werfenden
Uelzmann den Weg ins Netz. Wenige Minuten
später findet ein gutes Zusammenspiel zwischen
Schmidt und Belle sowie Gesell seinen Ab¬
schluß im

Ausgleichstreffer der Kometen.
Im weiteren Verlauf haben die Kometen an¬

fangs etwas mehr ; besonders auffällig ist Las
schöne Zusammenspiel der Sturmreihe . Nach und
nach verwischt sich doch der gute Eindruck und
auf beiden Seiten wird ziemlich wahllos in die
Gegend getreten . Nur schwer finden sich die Gäste,
zeigen dann später aber ein noch besseres Zusam¬
menspiel als die Kometen und beweisen , daß sie
diesen technisch unbedingt überlegen sind. Durch
Schnitzer der Verteidigung , besonders Oetjen ist
zeitweilig sehr unsicher, entstehen brenzlige
Situationen vor dem Kometentor . Die Läufer¬
reihe versteht nicht, ihre Außen zu halten , so daß
das Gedränge vor dem Kometentor oft eine böse
Ahnung aufkommen läßt . Endlich kann sich Ko¬
met von der Umklammerung losmachen und selbst
wieder gefährliche Angriffe vortragen . Ein
Strafstoß wird fünf Minuten vor Schluß der
ersten Halbzeit haushoch über das Tor der
Altonaer gesetzt. Etwas später verschenkt Hesse
eine glänzende Gelegenheit , indem er allein mit
dem Ball durchzubrechen versucht, während drei
Kometenstllrmer auf dem linken Flügel vergebens
darauf warten , freistehend das Leder zum wei¬
tere » Führungstor einzusenden . Die sich an¬
schließende Ecke wird von der schußsicheren Ver¬
teidigung abgewehrt.

Nach dem Torwechscl wird die U « berIegen -
heit der Alionaer  immer drückender. Die
Gäste weisen ein wunderbares flaches Paßipiel
auf , dem die Kometen , hier besonders die Ver¬

teidigung , ein unnötig hohes Feldspiel entgegen¬
setzen. Auffällig sind die weiten Vorlagen der
Nordmärker . Zum Nachteil wird dann jedoch vor
dem Tor fast stets mit dem krönenden Torschuß
gezögert und immer wieder abgegeben , bis endlich
der Ball seinen Weg ins Spielfeld zurückfindet.
Die Verteidigung der Gäste rückt langsam vor.
Uelzmann kann bei einem schnell ausgeführten
Angriff der Altonaer einen guten Torschuß nur
noch über die Latte ablenken . Gesell  kann mit
einem weiten Abschuß der Kometenverteidigung
durchgehen . Es setzt einen scharfen Schuß «uf das
Tor der Gäste. Der Torwart wehrt den Schuß ab,
fällt aber dann so unglücklich ins Netz, daß er sich
vertakelt und sich erst wieder aus den Maschen
befreien kann , als der Ball schon wieder mitten im
Spielfeld zum Anstoß bereu liegt . Hesse hatte
den Nachschuß genau zum

Führungstor der Bremer

eingesetzt ! Wenige Minuten später kann Schmidt
nach einem vorbildlichen Durchbruch auf

3 :1 für Komet
erhöhen . Auch weiterhin haben die Rotweißen
noch gute Gelegenheiten , die jedoch verschenkt
wenden . Dann rückt die Verteidigung der Gäste
bis zur Spielhälfte vor . Immer wieder wird der
Ball im entscheidenden Augenblick von einem
Stürmer zum anderen abgegeben . Aus einem
Gewühl fällt dann kurz vor Schluß der

zweite Treffer der Gäste.

Die Altonaer haben in diesem Spiel bewiesen,
daß sie ein guter Vertreter der Nordmärkischen
Gauliga sind. Ihr Verlust war recht unglücklich.
Im Fußballsport entscheiden jedoch die Tor « ;
gesiegt hat , wer die meisten Tore schießt. Der
Kometensturm zeig:« in dieser Hinsicht, trotzdem
er technisch unbedingt den Gästen unterlegen war,
ein produktiveres Spiel . Wenn sich der Sturm
in den nächsten Spielen bester eingespielt hat , wird
man mit den Kommen noch mehr als bisher in
den Punktspielen zu rechnen haben . Ungünstig
wirkte sich auf die Rotweißen die Umbesetzungen
in der gesamten Mannschaft aus . Nach einigen
weiteren Spielen wird man mit der alten Ver¬
teidigung auch in größeren Spielen bester
abschneiden können als gegen Alton « 93. In
diesem Falle war der Sieg überaus glücklich.

BSD . unterliegt gegen Tv.„Brema"
4 :7 (2:4)

llr . Annähernd 2000 Menschen umsäumten das
Spielfeld am Wasserturm . Sie alle wurden an¬
genehm durch die Gastmannschaft enttäuscht . Der
Erfolg der Eröpelinger kann auch dadurch nicht
geschmälert werden , daß die BSV .-Elf , nament-

Braunschweiger von Minute zu Minute besser in I
Schwung kamen, sielen die Algermisser mehr und
mehr zusammen und kamen zu keiner einheitlichen
Stürmerleistung . In dieser Zeit fiel auch die Ent¬
scheidung zugunsten der Einträchtler . Weingärt¬
ner gab einen Ball hoch zur Mitte , wo Wied-
mayer  bereit stand und mit dem Kopf verwan¬
delte . Völker hätte den Treffer verhindern kön¬
nen . Es dauerte nur wenige Minuten , da kam
Weingärtner  zum Schuß und Eintracht
führte 3 :0. Auf der Gegenseite ließ Beste eine
gute Gelegenheit aus , indem er völlig freistehend
am Pfosten vorbeischoß und dann war Halbzeit.
Nach dem Wiederanpfisf gab es nach der Schweige¬
minute zunächst offenes Feldspiel , bis schließlich
eine Sturm - und Drangperiode der Braunschwei¬
ger einsetzte. Sukop  schoß den vierten Treffer.
Damit war die Kampfkraft der Algermisser ge¬
brochen und die Mannschaft fiel mehr und mehr
auseinander . Wiedinayer  bugsierte den Bau
zum fünften Treffer ins Netz und dann war das
Spiel aus . Algermissen hatte die höchste Nieder¬
lage dieser Spielzeit einstecken müssen. — Em-
trachts Jungliga gewann sicher 4 :0.

oü Hilbesheim—
Viktoria WüheiMSbvrg6:2 (1:1)

Mit einem derart hohen Sieg der Hildesheimer
ist wohl kaum gerechnet worden . Doch die Begleit¬
umstände erklären die Niederlage der Wilhelms-
burger Viktorianer , die trotz technischer Ueber-
legenheit die Punkte einbüßen mußten , weil das
Glück ihnen nicht zur Seite stand wie den Hildes-
heimern , bei denen Reuter und Frciburger
fehlten . Auch Jaite  knüpfte nicht an seine
früheren Leistungen an , und Klinger  wirkte
später als Außen , wo er besser war als in der
Mitte . 2500 Zuschauer erlebten ein Spiel , in dem
sehr oft die Grenzen des Erlaubten überschritten
wurden , wobei der Unparteiische nicht immer ge¬
nügend eingriff . Bei den Viktorianern übernahm
Siekorski schließlich den Sturm und nun diktierten
die Wilhelmsburger eine ganze Zeitlang das Ge¬
schehen, ohne indessen zu Erfolgen zu kommen. Die
Hildesheimer Läuferreihe machte nun den Fehler,
zu stark auf Verteidigung zu spielen , wodurch der
Sturm völlig in der Luft hing und nur selten zu
Gegenaktionen kam. So kamen die Wilhelms¬
burger durch ihren Halblinken zum Führungs¬
treffer , der bis zur Pause gehalten werden konnte.
Nach dem Wechsel schied Manzinkowski bei den
Viktorianern verletzt aus und so erzielte Koch
den Ausgleich und Dittel  erhöhte in der
25. Minute durch 20-Meter -Schuß auf 2 :1. Durch
einen überraschenden Flachschuß von Paul Semm-
ler stand die Partie plötzlich 3 :1 für Hildesheim
und als dann in der 30. Minute Wilhelmsburgs
Linksaußen gleichfalls verletzt ausgeschieden war,
kam 06 durch Dittel zum fünften Treffer . Ein
11-Meter , von Semmler unhaltbar verwandelt , er¬
brachte das 6 :1 für Hildesheim und schließlich
konnte Siekorski zwei Minuten vor Schluß das
Ergebnis noch auf 6 :2 herabmindern . Ohne die
Verletzungen von Manzinkowski und Stalte hätten
die Hildesheimer das Spiel wohl kaum gewonnen.

lich im Schlußdreieck, nicht auf sonstiger Höhe
war . Wenn man bedenkt, daß in der Spielein¬
teilung Klassen die Gegner trennten , während
rein spielerisch absolute Gleichwertigkeit vor¬
handen war , so wirkt das um so erstaunlicher . Die
Mannschaft des Tv . „Brema " zeichnet sich durch
Kampfgeist und außerordentliche Schnelligkeit
aus . Jeder Mann dieser Mannschaft , auch wenn
er ein wirklich guter Einzelspieler ist, hat das
Bestreben , den Ball so schnell wie möglich an den
Mitspieler weiterzugeben . So war denn auch
ein außergewöhnliches Tempo maßgebend für das
ganze Spiel . Selbst innerhalb der VSV .-Reihen,
die als langsam bekannt sind, brach sich während
des Kampfes das ansteckend vorgelegte Tempo
Bahn . Der BSV .-Sturm schoß in diesem Spiel
gegen eine stabile Verteidigung vier schöne Tore.
Aber , daß der beste Sturm gegen eine weniger
gute Verteidigung , die hinten einfach Lberrannt
wird , keine Tore schaffen kann , steht fest. Und
so war es hier . Siebenmal mußte sich das BSV .-
Bollwerk überwunden bekennen . Namentlich an
den ersten Erfolgen der „Brema "-Mannschaft war
Brechelt  nicht ganz schuldlos . Hoyer  im
BSV .-Tor hielt zwar vieles , ließ aber auch halt¬
bare Sachen passieren . Schlimm ist sein schwacher
Abstoß, der die Mittelfeldspieler überbürdete und
zudem ostmals katastrophale Folgen hatte . In

der VSV .-Läuferreihe war diesmal Brandt
schwach. Eckhosf  wurde wie oft erst in der
zweiten Hälfte gut , erst dann also, wenn es zu
spät ist.

Das Spiel war von Anfang an offen . Brema
kann bereits innerhalb der ersten zehn Minuten
mit zwei Toren in Führung gehen . Auch in der
Folge hat die VSV .-Verteidigung alles zu tun,
um das Tor rein zu halten . Zweckmäßiges Flügel¬
spiel zeichnet die Eröpelinger aus . Dann gelingt
es den BSV .ern in zwei gut vorgetragenen An¬
griffen den Ausgleich herzustellen.

Lange dauert diese Freude nicht , denn Brema
erzielt durch wundervolle Außenstürmer -Leistung
die Führung , die im weiteren Verlaufe der ersten
Hälfte mit einem weiteren Tor zum 4 :2 erhöht
wird.

Mit Beginn der zweiten Hälfte sind sofort die
Eröpelinger wieder gefährlich im Angriff . Plötz¬
lich und unerwartet kann aber der VSV . durch
Eriefing  mit feiner Leistung zum 4 :3 auf¬
holen . Der Mittelstürmer Bremas ist darüber
böse und schießt blitzschnell ein weiteres Tor , somit
das alte Verhältnis wieder herstellend . Dann hat
der BSV . eine ganz große Gelegenheit , aber
Esdohr,  der von Kemper das Leder wunder¬
voll vorgelegt bekommen hat , schießt, allein vor
dem Tor stehend, vorbei . Auf der anderen Seite
weiß man die Chancen besser wahrzunehmen , so
daß es bald 6 :3 heißt . Knappe ! kann sich noch
einmal von der guten Seite zeigen und den
vierten Erfolg für seine Farben erzwingen . Im¬
merhin wird von der Brema -Mannschaft bis zum
letzten Augenblick auf Erhöhung des Torunter¬
schiedes hingearbeitet . Das siebte Tor war der
Erfolg ihrer Bemühung.

Mit sieben zu vier Toren gab die Kreisklassen-
elf der BSV .-Eauligamannschaft das Nachsehen.
Ein achtbarer Erfolg einer von bestem Kampf¬
geist und ausgeprägtem Gemeinschastswillen be¬
seelten Mannschaft.

Norddeutscher Llogb—
GD. Eintracht

Eintracht trat mit zwei Mann Ersatz an , doch
wäre dies kein Grund gewesen , das Spiel mit
einem solch niederschmetternden Ergebnis zu ver¬
lieren . Der NDL . konnte nach langer Zeit wieder
mit seiner vollen Mannschaft antreten . Der alte
Standard -Verteidiger Hans Bauer — der von der
im Jubiläumsspiel gegen Werder erlittenen Ver¬
letzung nach vier Monaten wieder spielfähig ist —>
war wieder mit dabei . Ihm ist auch das ,^ u
Null " zum großen Teil zu verdanken . Wer auch
alle anderen waren groß in Form . Der links
Läufer Buch ! oh fing mit einem Weitschuß aus
60 Meter den Torreigen an . Der Eintracht-
Torwart hielt den hohen Ball , ließ ihn dann
aber nach rückwärts fallen . Der zweite Treffer
wurde vom Halblinken E . Baß schön einge¬
schossen. Kurz vor Halbzeit wurde durch den
Mittelstürmer Memmleb  mit Bombenschuß
das dritte Tor und gleich daraus das vierte
geschossen. In der zweiten Halbzeit fielen dann
durch Baß das fünfte , durch den Linksaußen Pabst
in scharfem Schrägschutz das sechste Tor . Einige
Minuten vor Schluß durch Memmleb das siebente.

Der NDL . legte während der ganzen Spiel-
dauer immer gut vor , während der Herbstmeister
der l . Kreisklasse oft sehr eingeschnürt war und
dadurch in Grund und Boden gespielt wurde . Der
Stürm von Eintracht , der sich gute Chancen aus-
arbeitsre , scheiterte stets an der guten Abwehr-
arbeit der Hintermannschaft des Norddeutschen
Lloyd . Die 4 :2-Niederlage im Frühjahr konnte
also nicht wettgemacht ! werden.

KreiSklaffe
Turn- und Sportverein Arsten— VBO. 3:0 (0:8)

Die sich in aufsteigender Form befindlichen
Arster konnten sich in dem ersten Pflichtspiel der
zweiten Runde einen einwandfreien Sieg
erringen . Das Spiel , das bei der Pause noch
unentschieden stand , wurde gleich nach Halbzeit
durch zwei Tore des Linksaußen und Mittel-
stürmers entschieden. Auf Leiden Seiten gab es
einen Elfmeter , die jedoch beide verschossen
wurden . Kurz vor Schluß konnüe Arsten durch
seinen Rechtsaußen durch scharfen Schuß das
Endergebnis herstellen.
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Kußball in der Nordmark
EimöbMei geW .agen / Holstein Kiel führt mit zwei Vunkten

Im Noromark -Fußball wurden am Sonntag
vier Spiele ausgerragen , in deren Mittelpunkt
das Treffen Eimsüüttel — Holstein -Kiel stand,
in dem es um die Tabellenführung ging . Bei der
Bedeutung dieses Treffens war der Besuch mit
etwa 7000 Zuschauern verhältnismäßig gering.
Dabei ist allerdings zu berücksichtigen daß gerade
am Nachmittag eine große Anzahl Menschen zum
Besuch des Friedhofes in Ohlsdorf unterwegs
war , um der Toten zu gedenken.

Eimsbiittcl — Holstein -Kiel 1 :2

Der Kampf um die Führung zwischen den beiden
ungeschlagenen Mannschaften war nur eine Halb¬
zeit lang spannend . Holstein konnte in der 2l).
Minute in Führung gehen . Zu diesem Zeitpunkt
wurden bis zum Wechsel von beiden Mannschaften
durchaus erstklassige Leistungen geboten . Flottes
Flügelspiel der Stürmerreihen wechselte mit aus¬
gezeichneten Aktionen im Jnnensturm ab und es
bedurfte der Kunst beider Torwarte , um Erfolge
zu verhindern . Hierbei zeichnete sich vor allem
Krämer im Holstem -Tor aus . Trotzdem konnte er
den Ausgleich des Meisters , der in der 30 Mi¬
nute durch einen bildschönen Kopfball des Halb¬
rechten erzielt wurde , nicht verhindern . Nach der
Pause fiel die Hamburger Mannschaft ziemlich
auseinander . Das Fehlen Rohwedders machte sich
doch mehr und mehr bemerkbar . Obwohl sich jeder
einzelne Spieler voll einsetzte , ließ der Zusam¬
menhang sehr viel zu wünschen übrig . So hatte
Holstein , das kämpferisch und spielerisch eine gute
Leistung bot , bald das Heft in der Hand . Schon
in der 13 Minute fiel durch einen prächtigen
Schuß des Rechtsaußen Löffler das zweite und
siegbringende Tor . Es sah dann auch in der Folge
nach weiteren Toren für die Kieler aus , die
jedoch EimsbUttels Torwart zu verhindern wußte.
So endete das Spiel mit dem verdienten 2 :1-
Siege von Holstein -Kiel.

Hamburger SV . — FC . St . Pauli 4 :1

Der HSV . hatte in der ersten Halbzeit einige
Mühe und konnte diese auch nur mit einer 2 :1-
Führung beenden . Nachher triumphierte aber
einwandfrei die bessere Mannschaft , die im Augen¬
blick vielleicht wieder als die stärkste Vertretung
der Nordmark angesprochen werden mutz. Der
HSV . war besonders zum Schluß drückend über¬
legen . Der 4 :1-Sieg des HSV . entsprach dem
Spielverlauf.

Union — Polizei Hamburg 4:1

Die Polizei gab sich in Altona gegen Union alle
erdenkliche Mühe , um von dem unangenehmen
letzten Platz in der Tabelle wegzukommen . Union
zeigte sich jedoch als stabile Mannschaft und blieb
gerecht mit 4 :1 siegreich.

Polizei Lübeck — Viktoria Hamburg 2:3

Zu einem sehr beachtlichen Sieg kam die Ham¬
burger Viktoria gegen die auf eigenem Platz sehr
gefürchtete Elf der Lübecker Polizisten . Nach einem
schweren Ringen kam der knappe , den Leistungen
nach verdiente Erfolg der Hamburger zustande,
die ihren vierten Platz damit erfolgreich ver¬
teidigten.

Die Spitze der Tabelle sieht jetzt so aus:
Spiele Tore Punkte

Holstein -Kiel 8 24 :9 14 :2
Hamburger Sportverein 7 27 :9 12 :2
TSV . Eimsbüttel 7 25 :7 11 :3
Viktoria 8 27 :15 11 :8

Fußball im Reich
Eau Brandenburg : Polizei SV . — Viktoria 89

1 :6 ; VfB . Pankow — Hertha BSC . 1 :4 ; Ber¬
liner SV . 92 — Union Oberschöneweide 6 :1;
Tennis Borussia — Blau -Weiß 8 :2 ; 1. FC . Euben
gegen Spandauer SV . 2 :0.

Eau Schlesien : Deichsel Hindenburg — Beuthen
08 0 :1 ; Vorw . Rasensport Eleiwitz — Hertha
Breslau 3 :0 ; Breslauer FV . 06 — Preußen Hin¬
denburg 2 :3 ; SC . Vorwärts Breslau — Schle¬
sien Haynau 7 :1 ; Ratibor 03 - Breslauer Spvg.
02 4 :1.

Eau Sachsen : Guts Muts Dresden — Minerva
93 Berlin Ees , 3 :4 ; Dresdner ST . — Vor . Fulda
<Ees,-Sp, ) 3 :1 ; Pol . Chemnitz — Cricket Vikt.
Magdeburg Ees . 4 :0 ; Sportfreunde 01 Dresden —
SC . Planitz 2 :2.

Eau Mitte : In Erfurt : Eauspiel Mitte —
Nordhessen 1 :2.

Eau Westfalen : FC . Schalks 04 — Union Reck-
linghausen 2 :0 ; SV . Höntrop — Germania
Bochum 0 :0 ; Westfalia Herne — Preußen Mün¬
ster 8 :1.

Eau Mittelrhein : VfR . Köln — Westmark
Trier 4 :1 ; Eintracht Trier — Kölner SC . 99 3 :1.

Gau Nsrdhessen : BC . Sport Kassel - Kur¬
hessen Kassel 2 :2 ; Germania Fulda - VfB Fried-
berg 2 :0.

Eau Südwest : Saar 08 Saarbrücken - Ein¬
tracht Frankfurt 2 :2 ; Wormatia Worms —
Kickers Offenbach 2 :1.

Eau Baden : SV Waldhof — Phönix Karls¬
ruhe 1 :2 : Karlsruher FB . — VfR . Mannheim 2 :0;
Freiburger FC . VfL . Neckarau 1 :1 ; 1. FC.
Pforzheim - VfB . Mühlburg 1 :1 ; FC . 08 Mann¬
heim — Germania Karlsüarf 2 :0.

Eau Württemberg : In Eöppingen : Württem¬
berg — Südwsst 6 :3 , SC . Stuttgart — Ulmer
FV . 94 2 :3.

Eau Bauern : Spvg . Weiden — 1. FC . Nürn¬
berg 3 :3 ; ASV . Nürnberg — 1860 München 2 :0;
Bayern München — Iahn Regsnsburg 2 :2 ; VC.
Augsburg — Wacker München 8 :1 ; FC . Schwein¬
furt 08 — Schwaben Augsburg 6 :0.

Neue Wege zue Zugen wildung
Vor großen Stiidtesxielen im Eau Niedersachsen.

Der Gau Niedersachsen im Teutschen Fuhball-
bund wird sich in Zukunft in weit größerem Matze
als bisher mit der Jugendwerbung und -arbeil
beschäftigen , damit den Vereinen die schwierige
Kleinarbeit erleichtert wird . Der Jugendsport
kann nur gewahrt bleiben , wenn er in bezug aus
Organisation und Führung in wehrsportlichen und
staatspolitischen Grundsätzen so fest gefügt dasteht
wie die HI . Dieses Ziel zu erreichen , ist der
Wille des Fußballgaues Niedersachsen , der seine
schönste Aufgabe der nächsten Zeit darin siehr,
Jugendführer für die Sportjugend heranzubilden.

Da man zum Aufbau dieser Arbeit erhebliche
Mittel benötigt , ist man der Ansicht , daß die
Aelteren für die Jugend , also für den Sport , zu
sorgen haben . Der Eau ist nun dazu übergegangen,
sich diese Mittel aus Städtespielen innerhalb des
Gaues zu beschaffen . Dabei soll sich nun heraus¬
stellen , welche Sdadt in Niedersachsen den besten
Fußball spielt , welche also am spielstarksten ist.
In Frage kommen Bremen , Vraunschweig,
Hannover , Harburg -Wilhelmsburg , Hildesheim
(zusammengelegt mit Algermissen ) und Osnabrück.
Innerhalb dieser Reihe soll jeder gegen jeden
spielen . Am 1. Januar 1938 sollen die ersten
Spiele ausgetragen werden , die wie folgt angesetzt
wurden:

Hannover gegen Harburg/Wilhelmsburg
Bremen gegen Vraunschweig
Osnabrück gegen Hildesheim/Algermissen

Die weiteren Spieltermine setzt der . Gau von
Fall zu Fall an.

Es darf dabei der Wunsch ausgesprochen
werden , daß sich die einzelnen Städte auf ihre
Spielstarke besinnen und nur solche Mannschaften
aufstellen , die wirklich das best« Spielermaterial
darstellen . Nur so wird der Zweck der guten Sache
erreicht.

Ltnsere Boxer : S siegreich
Boxlänberkampf Deutschland — Volen in Essen

Schon am Nachmittag stand die Stadt Essen
ganz im Zeichen des Boxländerkampfes Deutsch¬
land — Polen . Vor dem Wiegen herrschte im
deutschen Lager nicht geringe Aufregung . Unser
Fliegengewichtsmeister Rappsilber hatte
drei Pfund Uebergewicht  und konnte
dies nur bis auf 30 Gramm abschwitzen. So hat¬
ten die Polen bereits zwei Punkte kampflos in
der Tasche, bevor die Tiefstrahler über dem Ring
in der mit 8000 Zuschauern besetzten Aus¬
stellungshalle aufflammten . Der Länderkampf
wurde in der üblichen Weise eingeleitet . Nach
dem Einmarsch der Staffeln erfolgte die Be¬
grüßung der Gäste und Teilnehmer und dann
trat der Kampf in seine Rechte . Als Ringrichter
fungierte Vondrys - Prag und im Punktgericht
saßen P e r l i tz - Magdeburg und Bielewicz-
Polen . Das Glück schien zunächst nicht auf un¬
serer Seite . Im Fliegengewicht waren die
Punkte bereits auf der Waage verloren . Rapp¬
silber trat aber trotzdem gegen den Warschauer
Rotholz an und erreichte ein verdientes Unent¬
schieden.

Unser Vertreter im Bantamgewicht  glich
wieder aus . Stasch - Kassel suchte gegen For-
Ianski - Warschau  immer wieder den Nahkampf
und mit seiner ruhigen Art und seinem sicheren
Auge konnte er die beiden ersten Runden glatt
gewinnen und diesen Vorsprung konnte Forlanski
nie wieder aufholen . Punktsieger : Stasch.

Im Federgewicht  mußten wir auf unsere
Spitzenleute Europameister Otto Kästn er  und'
den Frankfurter Schöneberger  verzichten.
Als Ersatzmann trat A r i n g - Osnabrück gegen
den Polen Kajnar  an und wurde glatt aus¬
gepunktet , obwohl der Pole ein stark blutende
Augenverletzung davongetragen hatte . Auch
Polen hatte mit seinem Ersatzmann Pech.

Im Leichtgewicht  war der deutsche Mei¬
ster Schmedes  seinem bereits 30jährigen Geg¬
ner Bnnasiak  turmhoch überlegen . Von der
2. R . an stand nur noch ein Mann im Ring:
Schm -. Der Pole rettete sich nur durch Halten
und klammern über die volle Rundenzahl und
verlor nach Punkten.

In den schweren Klassen zeigte sich dann die
Ileberlegenheit der deutschen Vertreter und das
Blatt wendete sich immer mehr zugunsten der
deutschen Mannschaft . Im Weltergewicht
lieh sich Erich Campe  durch dem ungestüm an¬

greifenden Misiurewiecz  nicht beirren und
siegte schließlich verdient nach Punkten , so daß
Deutschland zum ersten Mal in Führung kam.

Im Mittelgewicht  mußte sich der Augs-
burger Schmittinger  gegen Chmielew-
ski - Polen mit einem Unentschieden begnügen.
Besonders in der dritten Runde gab es einen
harten Schlagwechsel , der aber keinem der Gegner
Vorteile brachte . In den beiden nächsten Ge¬
wichtsklassen trat Deutschland mit zw?i Elber-
felder Boxern an , die beide ihre Kämpfe siegreich
gestalteten . Figge  bezwäng Karpin  ski , der
bis zum Schluß gefährlich wurde , sicher nach Punk¬
ten , und im Schwergewicht war es Runge,  der
mit seinem Punktsieg über Krenz  das Gesamt¬
ergebnis auf 11 :6 stellte . Der Pole war schon von
der ersten Runde an ein geschlagener Mann , war
aber durch seine Härte , gepaart mit bewunderns-
werter Tapferkeit , nicht von den Beinen zu brin¬
gen und gab sich nur nach Punkten geschlagen.

Westfälische Boxer in Wilhelmshaven
Der rührige KSV . Siegfried -Kap Horn , Wil¬

helmshaven , hatte sich zum Wochenende die Kampf¬
stoffe! von Voxfreunde Ahlen verpflichtet . Als
erstes Paar standen sich im Jugendbantam Weber-
Ahlen und Kunde H -W 'haven gegenüber . Nach
abwechslungsreichem Kampf trennten sich beide
unentschieden . Wieder in der Bantamgewichts¬
klasse kämpften : Kaspowiack -Ahlen und Kunde I-
Wilhelmshaven . Kunde mußte gleich in der ersten
Runde zu Boden und war schwer angeschlagen,
konnte aber in der zweiten und dritten Runde
diesen Verlust soweit wieder aufholen , daß es zu
einem unentschieden langte . 2m Federgewicht
trafen sich Werner - Ahlen und Eggers-
Wilhelmshaven . Auch dieses Treffen gestaltete sich
äußerst hart . Der Wilhelmshavener mußte den
Sieg dem starken Westfalen überlassen . Den näch¬
sten Kampf bestritten Helm -Ahlen und Hohsbach-
Wilhelmshaven . Votofa - AHlen  hatte in Jo¬
hann  e s s o n - Wilhelmshaven einen der Besten
der Jadestädtischen Mannschaft zu boxen und schon
in der ersten Runde muß der Westfale durch Kinn¬
haken bis zum „Aus " runter , Sierlia - Ahlen
gegen H i l m e r - Wilhelmshaven war kein sehr
schöner Kampf , da allzu viel geklammert wurde.
Der Kampf endete unentschieden . Im Mittel¬
gewicht konnte Wiezemann - Ahlen  gegen
S a chl e b e n - Wilhelmshaven sehr gut gefallen.
Sachleben wurde verdienter Punktsieger . Prig-
god  da - Ahlen und H ä r t w i g - Wilhelmshaven
kämpften im Halbschwergewicht . In der zweiten
Runde mutzte Härtung bis zum „Aus " zu Boden
und somit war Priggoda k.o.-Sieger . Den letzten
Kampf bestritten im Schwergewicht Schlemker-

Zum zehnten Male GttberscWd Sieger
Bmndenburg siegt dank hervoeragendei - Mannschaftöleistung

Ahlen und Siepmann - Wilhelmshaven.
Schlemker  hatte wohl sehr schnell die ur¬
wüchsige Kraft Siepmanns erkannt , er versuchte
sich durch Klammern und Halten zu retten und
wurde schließlich disqualifiziert . Sieger : Siep-
mann.

Aeichssportsührer von Tschammer und Osten
in Bremen erwartet

Einer Meldung der Kreisleitung Bremen der
DT . zufolge ist ein Besuch des Reichssportsiihrcrs
für den 2. Dezember in Bremens Mauern zu
erwarten . Von Tschammcr -Osten wird voraus¬
sichtlich als Führer der DT . den Wettkämpfer , der
bremischen Turner und Turnerinnen mit seiner
Gegenwart besonderen Ansporn verleihen und am
Festabend >n den Centralhallen teilnehmen . Für
unser sportliebendes Bremen gewiß eine Gelegen¬
heit , dem verehrten Führer vom hohen Stand
deutschen Turnens und Sportes zu überzeugen,
Eesolgschaftstreue zu beweisen . Oberturnwart
Carl Stcdings hei >" ->" ' -a - Scharen werden ihm
Ehre machen.

Am Sonntag standen sich auf dem Rotweißplatz
obige Mannschaften zu einem Freundschaftsspiel
gegenüber , das unter der sachgemäßen Leitung
des Schiedsrichters Eebhardt zur Austragung
kam.

Pünktlich gab der Schiedsrichter das Spiel frei
und die Polizei eröffnete mit dem schon gewohnt
gewordenen Tempo das Spiel . Nach kurzer Spiel¬
zeit gelang es Wolfes Rud . für die Polizei die
ersten Punkte zu legen . Die Vareler machten alle
Anstrengungen , um in Führung zu gelangen , aber
Sturm und Dreiviertelreihe der Polizisten ma¬
chen sich ihre Erfahrungen aus Hannover zunutze
und Varel kommt zu keinem Erfolg . Nachdem
Wolfes wieder den Ball zugespielt bekommt , setzt
er Schnelligkeit und Körperkraft ein , so daß es
keinem Vareler gelingen konnte , diesen Mann zu
halten . Wiederum legte er drei Punkte für die
Polizei , die der Schlußspieler Maschmann sicher
erhöhen konnte . 8 :0 für Polizei bei Seitenwechsel,

Unermüdlich trägt der Sturm der Polizei die
Bälle nach vorn und Paßangriff auf Paßangriff
folgt von der Dreiviertelreihe . Eine zermürbende
Taktik der Polizisten , der die Vareler zum Opfer
fallen . Ein Versuch , von Klattenhoff gelegt und
von Maschmann erhöht , bringt die Polizei um
weitere fünf Punkte nach vorn . Es ist eine

Nach wie vor muß Berlin als die Hochburg
des deutschen Hockey-Sports bezeichnet werden.
Den Beweis dafür erbrachte das am Sonntag
in Berlin ausgetragene Endspiel um den Sil-
berschild , das der Verteidiger Brandenburg
mit 7 :2 (4 :1) gegen die Mannschaft von Vaden-
Wüttemberg gewann . Wohl hatte man schon vor
dem Spiel den Berlinern nicht geringe Sieges¬
aussichten eingeräumt , aber die Höhe des Sieges
kam selbst den Eingeweihten überraschend.

Bei naßkaltem unfreundlichem Wetter hatten
sich auf der schönen Anlage des Berliner HC . ins¬
gesamt 3000 Zuschauer eingefunden , eine Zahl,
die hinter dem Besuch des auf dem gleichen Platz
erst vor acht Tagen veranstalteten Länderspiels
gegen Belgien nur wenig zurückbleibt . Beide

Freude zu sehen, wie gespielt wird . Auf beiden
Seiten ein Tempo , das nicht erlahmt . Wolfes
hat wieder den Ball , es folgt ein Sprungtritt,
der weitere vier Punkte einbringt . Trotzdem läßt
Varel nicht locker und bedrängt auch stark die Po¬
lizei , Die Dreiviertelreihe der Polizisten weiß
den Ball aus allen Lagen zu handhaben . Wieder
wird ein Angriff nach vorn getragen und Varels
Sturm und Dreiviertelreihe werden umspielt.
Fast gleichzeitig wird der Ball hinter die Mal¬
linie von Karsten und Klattenhoff getragen und
von Karsten zuerst berührt und um weitere drei
Punkte das Ergebnis erhöht . Mit dem Schluß¬
pfiff trennen sich beide Mannschaften mit dem
Ergebnis 20 :0 für Polizei . Die zahlreich erschie¬
nenen Zuschauer bekamen einen Sport zu sehen,
wie er nicht oft in Bremen gezeigt wird.

Rugby in Hannover
Schwalbe — Rasenspiele 3 :7 (0 :0)
Volkssport — Germania 12 :10 (6 :0)
Reichsbahn SV . — 06 Döhren 3 :10 (3 :8)
Odin — Polizei SV , ausgefallen
1897 Linden — Viktoria 3 :3 (3 :0)
1878 Linden - Elite 9 :10 (6 :3)
Deutscher RL . — SC . Linden 16 :0 (0 :0)

Mannschaften traten in der gemeldeten Ausstel¬
lung an . Es ist vorweg zu nehmen , daß der
Sieg Brandenburgs selbst in dieser Höhe dank
der ganz hervorragenden Mannschaftsleistung
durchaus verdient ist. Vor einem sicheren Schlutz-
dreieck stand eine großartige Läuferreihe . (Söld¬
ner , der zäh kämpfende Kleingeist in der Mitte
und Karbeck störten die gegnerischen Angriffe
ebenso sicher, wie sie die eigenen Stürmer wir¬
kungsvoll unterstützten und immer wieder mit
Bällen versorgten . Dazu gesellte sich ein an die¬
sem Tag famos ausgelegter Sturm , der nicht
eine einzige Gelegenheit zum Torschuß ausließ.
Der rechte Flügel Scherbarth -Meßner war noch
besser als der linke Angriffsflügel , obwohl der
Rechtsaußen Mehlitz sich wiederholt glänzend
durchspielte.

Kurt Weiß war wieder der umsichtige Angrisj-,
führer , dem sein« Verletzung kaum anzumerken
war . Auch Müller , der nun schon sein drittes
repräsentatives - Spiel mit einem gebrochenen
Finger durchhielt , stand seinen Mann . Baden
stellte eine ballsichere Mannschaft ins Feld, die
allerdings in dem Verteidiger Haußmann , der
viel zu langsam war , einen krassen Versager hatte,
Der Torhüter Wnckbrock war sehr gut , wurde aber
nach den Erfolgen des Gegners unsicher. Die
Läufer kämpften eifrig und tapfer . Die Angriffs¬
reihe konnte sich nicht recht gegen das starke Ver¬
teidigungsbollwerk der Berliner durchsetzen.

Nachdem beide Mannschaften sich bald mit dem
tückischen und glatten Boden vertraut gemacht
hatten , übernahm Berlin in der achten Minute
durch Weiß die Führung . In der 13. Minute
konnte der durchbrechende Halblinke Maier den
Ausgleich erringen , doch drei Minuten später
stoppte Müller einen wundervollen Flonkenball
von Meßner und schon lagen die Reichshaupk-
städter wieder mit 2 :1 in Front.

In der 23. Minute erhöhte Scherbarth  den
Vorsprung auf 3 :1 und der gleiche Spieler stellte
dann den Halbzeitsstand mit 4 :1 her . Nach der
Pause erhöhten Meßner , Scherbarth und
Weiß  auf 7 :1 Tore , bevor Hosfmann  für
Baden den zweiten und letzten Treffer erzwäng,

Hoher Rugby -Sieg der Polizei
Gpott -EMV Vaeel 2V : v (8 :0 ) geschlagen

Große Erfolge des Bremischen SB . in Berlin
Erneuter Sieg in der 3 mal 100  Meter Kraulstaffel

Am Sonnabend und Sonntag warteten die
Schwimmer des Bremischen SchwiMm -Verbandes
auf dem alljährlich am Totensonntag stattfinden¬
den Schwimmwettkämpfen wieder mit hervor¬
ragenden Leistungen auf . Die klassische 100-Meter-
Kraul -Strecke wurde von Polizeimeister Fischer
knapp mit 1 :00,6 gegen Schwartz -Magdeburg
mit 1 :00,6 gewonnen . Heibel  verpaßte hier
den <Srart und verlor etwa zwei Sek . Mit dem
deutschen Meister W i l l e - Gleiwitz landete er
hinter L e i s e w i tz-Hannover auf dem vierten
Platz mit 1 :01,8, Barfuß  BSV . benötigte 1 :03,8.
Heibel  holte sichren Sieg im 200 Meter Kraul
in 2 :21,1 und ließ G r ü h n -Spandau mit 2 :22,6
und den deutschen Meister Leisewitz -Hannover mit
2 :23,4 hinter sich. — Im 400 Meier Kraul holte
sichFreese  BSV . einen wertvollen dritten Platz
hinter T e i t e r s -Magdeburg mit 8 :06,2 und
N ö s ke -Stettin mit 8 :12,3. Freese traf einen
Handschlag später mir 8 :12,4 ein . Das 800 Meter
Schwimmen war eine Beute von Freese  BSV .,
der das Rennen in 10 :39,8 beendete . Das ist eine
außerordentlich bemerkenswerte Leistung . Die
Staffel 3X100 Meter Kraul  war dem
BSV . nicht zu nehmen , Mannschaft Fischer,

Heibel , Barfuß mit 3 :03, gab diese den Gleiwitzer,
die 3 :09,9 gebrauchten , das Nachsehen . Weiter«
beachtenswerte . Ergebnisse : Die Magdeburger 96
holten sich den Sieg in der lOXlOO-Meter -Kraul-
Staffel , die die Bremer aus finanziellen Gründen
nicht mitmachen konnten . Die Leistung lag mit
11 :03,4 etwa 12 Sekunden unter der der Bremer
in Düsseldorf . Selbst unter Berücksichtigung der
längeren Bahn wäre hier der Sieg den Bremern
nicht zu nehmen gewesen . Sietas , Hamburg,
gewann sein 200 Meter Brustschwimmen in der
guten Zeit von 2 :47,8.

Vereinsschwimmfest des GD . Weser
im Hansa -Bab

Vor zahlreichen Zuschauern veranstaltete der
Schwimmverein „Weser " am Sonnabendabend im
Hansabad sein diesjähriges Vereinsschwimmfest.
In der einleitenden Begrüßung wies der Vor¬
sitzende, Herr Kämmerer,  darauf hin , daß
dieser Abend die Arbeit des vergangenen Jahres
zeigen sollte . Infolge der zahlreichen Knaben-
und Mädchenriegen wurden von diesen Abtei¬
lungen nur die zehn Besten zum Start zugelassen,
die sich dann nachher in hartnäckigem Kampf um
den Sieg stritten ; die anderen dagegen , bald M
an der Zahl , tummelten sich zehn Minuten frisch¬
fröhlich im Bad herum , so daß es den Zuschauern
eine helle Freude war , hier zuzusehen . Die dann
vorgenommene Austragung der Wettkämpfe
brachte guten Sport . Die Leistungen waren guter
Durchschnitt . Aus der Wettkampfsolge ragten als
besonders das Herren -Rllcken- und -Kraulschwim¬
men über 100 Meter hervor , ging es doch hier um
die Vereinsmeisterschaft . Im Rückenschwimmen
konnte F . Wilhelm  einen klaren Sieg in der
guten Zeit von 1 :26 :3 gegen O . Krakenberg
1 :22 :2 buchen , dagegen brachte das Kraulschwim¬
men einen scharfen Kampf zwischen dem in der
letzten Zeit stark nach vorne strebenden jugend¬
lichen Riese.  Bei 80 Metern lag Riese 1 Meter
vor , im Endkampf gelang es aber dem alten
Fuchs , L Hettling,  seinen Gegner knapp zu
schlagen , was ihm seine siebente ununterbrochene
Vereinsmeisterschaft im 100-Meter -Kraulschwim-
men einbrachte.

Als Abschluß des Abends führte die Damen-
Abteilung einig « Reigen vor , und abschließend
spielte die 1. Wasserballmannschaft gegen die 2.
Mannschaft und gewann sicher mit 4 :1 (3 :0)
Toren.

Ergebnisse:
Knabcn -Brustschwimmen 50 Meter

1. Lauf : 1, Kirchmeyer 48,3 ; 2, Kehlenbeck 81,3,
2. Laus : 1, Walters 41,5 ; 2. K . H. Klein 45,3.

Mädchen -Brustschwimmen 50 Meter
1. Lauf : 1. E . Ludolf 59,2 ; 2. E , Nabel 1,01,2.

2. Lauf : 1. Inge Kansmeyer 51,2 ; 2. L. Pakull
52.

Knaben -Kranlschwimmen 50 Meter
1. Lauf : 1. Haken 39,1 ; 2. E . Hornig 46. 2. Lauf:

1. Borchers 37,8 ; 2. D . Wehde 38,8 ; 3. H. Schäfer
41,2.

Jugend -Kraulschwimmen 100 Meter
1. H. Borchers 1,30 ; 2. T . F . Kieker 1,31 ; 3.

R Haken 1,31,4.
Jugend -Kraulschwimmen 50 Meter

1- F - Jgenhardt 40,2 ; 2. H. Schlüter 41,2.

Jugend -Brustschwimmen 100 Meter
1. H. Schlüter 1.33,9 ; 2, H. Vohlsen 1,38.

Damen -Jugend 50 Meter
1. Lauf : I . Brandt 53,7 ; 2. L . Kaiser 54,1.

2. Lauf : H. Kansmeyer 47,1 ; 2. Spreckelsen 49,5.
Damen -Brust 100 Meter

1. Lauf : 1. Gerda Ebel 1,42,4 ; 2. Dora Vetter
1,43,8. 2. Lauf : 1. H. Schulna 1,47,8 ; 2. Lisa
Schröder 1,53,9.

Damen -Kraul , Vereinsmeisterschaft
1. G. Hettling 1,38,2 ; 2. Alma Laturnus 1,88,1

Herrenriicken 100 Meter
1. Lauf : 1. V . Menke 1,26,9 ; 2. I . Niemand

1,28,2. 2. Lauf : 1. F . Wilhelm 1,20,3 ; 2. O. Kni-
kenberg 1,22,2.

Herren -Kraul 50 Meter
1. H. Albinger 35,'1 ; 2. H. Grothe 36)- 3 «

Reinecke 36,5.

Herren -Vrust 200 Meter

1. Lauf : 1. C. Schütte 3,26,2 ; 2. W , Senne
3.27.4. 2. Lauf : 1. H. Wolf 3,08,6 ; 2. W . Niemand
3.14.4.

Herren -Kraul 100 Meter
1. Lauf : L. Lüssen 1,16,8 ; 2. Riedel 1,17,4, 2,

Lauf : F . Wilhelm 1,13,5 ; 2. O . Krukenberg 1,15,

Vereinsmeisterschaft
1. L. Hettling 1,08,4 ; 2. R . Riese 1,09; 8, W,

Streithorst 1,13,2.

4mal 50 Meter -Kranlstasfel
1, Mannschaft mit Puvogel , Streithorst , Grothe,

Menke in 2,14,4 ; 2. Mannschaft 2,19,7 ; 3, Mann¬
schaft 2.20.

Wasserball
1. gegen 2. Mannschaft 4 :1 (3 :0) .

Vereinskampf BSD .- ,,Hellas "Magöebmg
Der Bremische Schwimm -Verband wird am

1. und 2. Dezember im Hansabad einen schweren
Stand gegen den deutschen Vereinsmeister
„Hellas " Magdeburg haben . Die beiden früheren
Klubkämpfe hat der BSV . knapp aber sicher ge¬
wonnen , doch sind dieses Mal die Kämpfe auf
Wunsch von Hellas geändert . Da derzeit die
Magdeburger den Vorschlag des Bremischen SV.
angenommen hatten , mußte dieser jetzt natür¬
lich die von Hellas gewünschte Wettkampfsolge
annehmen.

In der Mannschaft des BSV . wirken fünf
Olympia -Anwärter mit , Wachtm . d. L.-P , Fischer,

Heibel , Witt , Barfuß und Freese . Kein anderer
deutscher Verein hat im Schwimmsport so viele
Olympia -Anwärter in seinen Reihen . Diese fünf
Schwimmer sind es auch, die vor kurzer Zeit drei
deutsche Staffelrekorde ganz erheblich verbessert
haben.

Im Kampf gegen Magdeburg werden aber nur
Zehnerstaffeln geschwommen , so daß es hier nicht
auf die Leistung einzelner ankommt , sondern der
gesamte Durchschnitt der Mannschaften entschei¬
den wird . Und auf diesem Gebiete sind sich die
beiden großen Vereine gleichwertig , es werden
sich also äußerst scharfe Kämpfe entwickeln.

«MiSS » « DAMKAKAKW

Die dkannsvbskt des Lrom >,--l:bon 8cbv -imin Vorbände
las " Vlagdsburg üömpkt . Von linbo  obere Reibe:
Rloricb II , .IVitt , Risobsr ; untere Reibe : ^ süamp,

b'rssss , neben ^tsbsnck

s, die um 1, und 2, vseembsr gegen „llsi-
I-üebs , Rebkorg , Lsrkuü , Heibel , Rlorieb ,

Lobum 'ieber , ^' eumsini , Serling , Ruoi »,
Trainer Ottsn,
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